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VORBEMERKUNGEN 

Die Karte des Deutschen R eiches 1:100 000 entspricht wegen ihrer oft mangelhaften Lagege­
nauigkeit sowie ihrer Geländedarstellung in Schraffen nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
Außerdem sind die _ Originale für dieses Kartenwerk nicht mehr zugänglich. Die Arbeitsgemein­
schaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland hat. deshalb auf 
ihrer Tagung vom 31. 7./l. 8. 1950 in Bad Godesberg die Bearbeitung einer Topographischen Karte 
1:100 000 nach neuzeitlichen Richtlinien beschlossen und gleichzeitig das Bayer. Landesvermes­
sungsamt beauftragt, das Musterblatt für die Zeichengebung zu entwerfen. 

Bei der Durchführung dieses Auftrages erhielt das Bayer. Landesvermessungsamt wertvolle An­
regungen durch die im Arbeitskreis Kartographie der Arbeitsgemeinschaft vertretenen Landesver­
messungsämter, durch Beiträge im Fachschrifttum und schließlich durch zahlreich eingegangene 
Stellungnahmen und Vorschläge aus der Fachwelt. 

Die Bezeichnung der neuen Karte ist 

" Topographische Karte 1:100 000". 

Sie wird bearbeitet und herausgegeben von den Landesvermessungsämtern der Bundesrepublik 
Deutschland. Diesen obliegt zugleich die Wahrung des Urheber- und Verlagsrechts. Der Bearbei­
tungsanteil der einzelnen Landesvermessungsämter ist aus der Übersicht Seite 5 zu ersehen. 

In der Topographischen Karte 1:100 000 wird das Gelände hauptsächlich in Höhenlinien dar-
gestellt. Für die Bearbei tung und Fortführung wird sie gegliedert in: 

a) Grundrißplatte mit Wohnplätzen und Verkehrsnetz 
b) Schriftplatte 
c) Gewässerplatte 
d) Höhenlinienp latte 
e) Bodenbe,wachsungsplatte. 

Ihre Zeichengebung geht von einer vierfarbigen Normalausgabe aus: 

Schwarz : Grundriß mit Schrift 
Blau: Gewässer 
Braun: Höhenlini en 
Grün: Bodenbew achsung. 

Die Ausgabe mit mehr als vier Farben sieht e~ne Karte mit formenpla stischer Darstellung des Ge­
ländes vor. Für bestimmte wissenschaftliche, t echnische und Verw~ltungszwecke können Sonder­
ausgaben und Sonderkarten abgeleitet und besonders benannt werden. 

Die Ausführungen dieses Musterblattes befassen sich in der Hauptsache mit der Normalaus­
gabe. Bearbeitungsgrundlage ist die Topographische Karte 1:50 000 neuesten Fortführungsstandes 
Bei der Bearbeitung des Ausiandanteils sind nach Möglichkeit den Topographismen Karten 
1:50 000 gleichwertige Karten zu verwenden. 

Größtmögliche Genauigkeit, leichte Lesbarkei~, Anschaulichkeit, Klarheit und Schönheit sind 
die Grundforderungen, die an den Karteninhalt gestellt werden. D er planmäßige Aufbau der Maß­
stabsreihe sowie di e vorausgehende Bearbeitung der topographischen Karten in den Maßstäben 
1:25 000 und 1:50 000 erlauben einen gewissenAbbau des Karteninhalts im Folgemaßstab 1:100000. 
Neben der zusammenfassenden Darstellung soll jedod1 die Karte noch so viele topographisru wich­
tige Einzelheiten zeigen, daß sie dem Kartenbenutzer eine unmittelbare Orientierung in der Ört­
limkeit ermöglid1t. Bei der Generalisierung des d:.rzustellenden Stoffes ist zu beamten, daß die 
fertige Karte stets ein organismes Ganzes bleibt. Mit Rücksicht auf die Laufendhaltung ist zu ver­
meiden, daß rasd1 sich ändernde Einzelheiten in das Kartenbiid 1:100 00_0 aufgenommen werden. 

Zur Wahrung der Einheitlimkeit der deutsd1en topographisd1en Karten, insbesondere aum zu 
ihrer leichteren Lesbarkeit wurde dieses Musterblatt in Anlehnung an die Musterblätte-r der Topo­
graphischen Karten 1:25 000 und 1:50 000 entwickelt. Zeichengebung und Beschriftung sind in 
Mustertafeln bildlid1 dargest ellt und werden im Text weiter erläutert. Größenangaben, lichte 
Weite und Abstände der einzelnen Kartenzeichen sind für den Bearbei tungsmaßstab 1:50 000 in 
stehenden, Strichstärken und Punktstärken in vorwärtsliegenden roten Ziffern angegeben. 

Je na ch Struktur der Landsmaft könne~ die e iuz e h11~ n Zeichen noch verstärkt oder geringfügig 
abgewandelt werden. 

Die grünen Zahlen geben die Objektschlüsselzahlen des Katalogs zur Verschlüsselung der Grund­
rißobjekte (Objektschlüsselkatalog - OSKA) der Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwal ­
tungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) vom Juli 1976 -Stand November 
1980 - an. Sie sind aufgenommen, um sie in die Objektreihenfolge des Muste::-blattes einzuord­
nen. Gleichzeitig stehen sie damit für Anwendungen der Automation zur Verfügung. 
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GEODÄTISCHE GRUNDLAGEN, ABBILDUNG, 

BLATTEINTEILUNG UND NUMERIERUNG 

Die Topographische Karte 1:100 000 baut sich auf dem deutschen Hauptdreiecksnetz ( veröffent­
licht 1944) und dem deutschen Haupthöhennetz auf. Bezugsfläche ist das Besselsche Ellipsoid. Die 
Höhenangaben sind auf Normal-Null (NN) bezogen. 

Die Topographische Karte 1:100 000 ist eine Gradabteilungskarte in winkehreuer Abbildung 
nach Gauß-Krüger mit 3° breiten Meridianstreifen. Die Meridiane werden nach Greenwich gezählt. 

Ein Blatt der Topographischen Karte 1:100 000 hat 40' Längen- und 24' Breitenerstreckung; es 
erf aßt das Gebiet von 4 V ollblättern der Topographischen Karte 1:50 000 oder 16 V ollblättern 
der Topographischen Karte 1:25 000. Ausgehend vom Blattschnitt der Internationalen Weltkarte 
1: 1 000 000 wird das einzelne Kartenblatt von den Sehnenpolygonen der von 10 zu 10 Längen­
minuten geteilten Abbildungskurven der Parallelkreise im Abstand von 40 Längenminuten und 
der von 6 zu 6 Breitenminuten geteilten Abbildungskurven der Meridiane im Abstand von 24 Brei­
tenminuten begrenzt. Die Fläche eines Blattes der Internationalen Weltkarte 1:1 000 000 mit 6 ° 
Längen· und 4° Breitenerstreckung umfaßt demnach 90 Kartenblätter der Topographischen Karte 
1:100 000. 

Das einzelne Kartenblatt der Topographischen Karte 1:100 000 wird mit dem lateinischen Buch­
staben C (römische Zahl 100 als Symbol für den Maßstab 1 :100 000) und der Blattnummer des 
in seiner Südwest-Ecke gelegenen Blattes der Topographischen Karte 1: 25 000 bezeichnet. Ferner 
erhält jedes Blatt den Namen d es größten oder bedeutendst en auf ihm darges tellten Ortes. 

D.ie Blattecken des Kartenblattes 1:100 000 sind in geographischen Koordinaten des d eut­
schen geographischen Einheitssystems festgelegt. Vom Kartennetz (geographi schen Netz) wird 
lediglich die Minuteneinteilung auf der Innenleiste d es Kartenrahmens angegeben. Innerhalb eines 
Kartenblattes beträgt die Durchbiegung der Parallelkreise für die mittlere geographische Breite 
D eutschlands rund 52 m. Nord- und Südrand eines jeden Blattes werden durch die im Abstand 
von 10' zu 10' aufeinanderfolgenden Sehnen des betreffenden Parallelkreises gebildet. Die Durch­
biegung der Meridiane tritt graphisch nicht in Erscheinung; sie wächst vom Hauptmeridian gegen 
den Grenzmeridian von 0 bis 0,8 m. 

Das r echtwinklig ebene Koordinatengitter des Gauß-Krüger-Systems er sch eint im Kartenrand in 
Abständen von 5 km. Als Grenzlinien zweier b enachbart er Gitter gelten die 1° 30' vom jeweili­
gen Hauptmeridian entfernten Grenzmeridiane. Randblätter , die vom Grenzmeridian d~rchschnit­
t en weDden, zeigen die Kartengitter d er benachbarten Meridianstreifen im äußeren Karten­
rahmen. 



Blatteinteilung und Numerierung 

m • .lll 113 04 II II fii,JI II 10 11 12 " " ., ···" " " ,. . ·-" . .. .. " .. .... " . " ..... " . 
' ' I • " t"---1. I j~ t'- I I I I lcl 

1: f - ~! : 

j:, f -f~+~-·-~~~~~~-H~~H-~·~~~~~~+++++4444444-H~:, 

1: ' ~ : 

Beispiel 
l 0026 l •l27 l 0028 l lll~ 
1•26 1•27 1•28 16128 

16n6 1 6227 16226 16229 

16326 1632716328 1632! 

Obersicht bearbeitet nach einer Vorlage des Hess. LVA Wiesbaden 

Bezeichnung des nebenstehenden Rlattes C 6326 
(Blattnummer des zugehörigen südwestlichen Kartenblattes 
der TopogFaphischen Karte l: 25000 und ein C davor) 
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ZEICHEN UND SYl\IBOLE 

GRENZEN 

Die Topographische Kart e 1 : 100 000 ze igt die politisch en Grenzen bi s h erab zur Kreiss tufe. 
Dargeste llt werden somit di e S t a a t s -, Land es . und R eg ierung s b e zirk sg r e nz e n 
nnd die G r e n z e n der S t a d t - und L an d k r e i s e. 

Die politischen Grenz en s ind so darzustellen , daß üb er ihre Lage zum Grundriß und üb e r die 
Zugehörigkeit aller von ihnen b erührten Geb ie t e k e in e Zweif el bes t eh en. Die Grenzen sollen so 
gezeichnet sein, daß ihr Verlauf ohne Schwi erigkeit verfolgt werden kann. 

Fällt e ine politi sch e Grenze ni edriger e r Onlnung mit e in er sol ch en höh er e r Ordnung zusam­
men, so wird nur letzt e re darg es tellt. Liege n Grenzen in de r Mitte von Gräben, Bäch en, Straßen, 
Weg en usw., dann sind di e Grenzzeich en abwech se lnd r echt s und links d er Grundrißzeichen zu 
se tzen. All e Grenz en , di e an Grundrißlini en entlang geführt werd en , s ind zur Entlastung des 
Karteninhalts abgeschwä cht zu zeichnen. Zu unruhig verlaufend e Grenz en sind in ihrer Linien­
führung e twas auszugl eichen. Wi chtige Wendungen, Vorsprünge und Einbu chtungen des Grenz­
verlaufs sind jedoch in ihrer charakt e ri stisch en Form wiede rzug eben. 

NalurschuLzgebiele we r·de n nur be i Na lurschulzge bi e le n vo n e lwa 0,5 qcm Kartenfläche darges le i!L. 
Trupp e n- und SLandorlübungs plaLzgre nze n, so wi e Nalur·schulzge bi e lsg r·enze n we rd e n auch e nt· 
lang politische n Gr·e nze n clarges le l!L. 



0211 

0221 

0212 

0214 

0215 

9131 

9132 

0276 

Grenzen 

Staatsgrenze 

Grenze zur DDR 

Landesgrenze 

Regierungsbezirksgrenze 

Stadt- und Landkreisgrenze 

Gemeindegrenze 

Truppenübungsplatzgrenze und 
Standortübungsplatzgrenze 

Naturschutzgebietsgrenze 

1: 100000 

ohne Farbband 

1:50000 

0.6 

o.r5 _, f----i f----i H-~- - . ~- ,_ ::1.s 
' 5,0 ' ci.9 

0.6 

0.15 H H H H H ~ ~ ~ ~ ~,.!. ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~::1 5 
t I 11 ' 

~~ ~9 

0.3 

Q~ H ·H · H · H · ~·~·~·~ ·~·~·~ · ~·~·~·~·~·~::1~ 
~A ;,~ 

?-9 
0.2 - - · - - -~. ;---- - · - -·- - ,·,-·- - · - - · ,·.a i.s 

farbige Linie (nur in Sonderausgabe) 

a1S ·-·-·- · -· ~· -·- · - · - · -·~ ·r·- · -·-·-·-

2.o i.6 

0.3 .... .... .. ...... ........ .... ..... . .. .... .. ......... .... .. . ... ....... ...... . . ..... .. .. .. 
:+-15 Pkt ..... : 
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WOHNPLÄTZE UND INDUSTRIEANLAGEN 

Wohnplätze und Industrieanlagen können im Kartenmaßstab 1:100000 meist nur grundriß­
ähnlich dargestellt werden. Die gegenüber dem wahren Grundrißbild verbreiterten Kartenzeichen 
für Straßen, Wege und Gebäude zwingen zur Einengung der bebauten Flächen, zur Zusammen­
fassung von Gebäudegruppen, zur Verdrängung von Häuserfronten und sogar zur Erweiterung 
von Ortsgrundrissen. Bei dieser grundrißähnlichen Wiedergabe ist jedoch darauf zu achten, daß 
die bauliche Entwicklung und Gliederung, die Ausdehnung und der Charakter der Gesamtanlage 
des dargestellten Wohnplatzes klar erkennbar bleibt. Einwohnerzahl und verwaltungsmäßige Stel­
lung sind aus der Art und Größe der Beschriftung erkennbar (vgl. Ortsnamen Seite 34 und 36). 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude, öffentliche und nicht öffentliche Gebäude sowie Fabrikbauten 
werden - sofern sie sich nicht in ihren Grundrißbildern unterscheiden - in grundrißähn -
lieber, vereinfachter, meist techteckiger Form als kleine gefüllte Kästchen darge­
stell t. Die einzelnen Gebäudezeichen sind stets scharfkantig und in klaren Formen ZJI setzen und 
durch ausreichenden weißen Zwischenraum voneinander zu trennen; dabei sind die auf Seite 11 
dargestellten Mindestgrößen und -abstände einzuhalten. Die Anzahl der darzustellenden Ge­
bäude richte t sich jeweils nach den abzubildenden Siedlungsformen. Eine Auswahl charakteristi­
scher deutscher Siedlungsformen, Industrie- und Hafenanlagen zeigen die Kartenbeispiele Seite 11 
und 39 mit 41. 

BEBAUUNG 

Ein z e 1 h ä u s er wie Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Fabriken, in weitem Umkreis einzeln 
stehende Scheunen, Schuppen und Hütten sind in der Auswahl und in der jeweils vorherrschen­
den Grundrißform zu bringen. Anbauten werden nur dargestellt, wenn dadurch 'bestimmte Hans­
und Hofformen d1arakterisiert werden sollen. 

EinzeIge h ö f t e, W e i I er. Die lockere unregelmäßige Zusammenfassung der einzelnen 
Gebäude zu Gehöften und deren weitere Scharung zu Weilern ist charakteristisch wiederzugebeu . 
Um keine zu dichte Besiedlung im Streusiedlungsgebiet vorzutäuschen, ist die Anzahl der darzu­
stell enden Gebäude weiter zu verringern. Beherrschende Gehöfte müssen jedoch klar erkennbar 
bleiben. 

Güter, Domänen, Vorwerke. Hauptmerkmale sind große Gebäudegrundriss"' und 
Hof räume. Diese sind in der Wiedergabe vom umgebenden Kartenbild besonders herauszuarhi'Oiten. 
Eine Beschriftung entfällt, ausgem nmen bei Wohnplatznamen. 

Burgen und S c h I ö s s er. Ist das Grundrißbild der baulichen Anlage_ größer als die vom 
topographischen Einzelzeichen geforderte Kartenfläd1e, dann ist grundrißähnliche, vereinfachte 
Darstellung am Platze. Die weiße Hofraumfläche ist besonders herauszuheben. Auf den Sduift­
zusatz soll nur bei Platzmangel verzichtet werden. 

Locker bebaute Wohn p I ätze in unregelmäßiger Gebäudeanordnung sind Haufi'On­
dörfer und sog. gewordene Städte, die meist aus Haufendörfern entst anden sind. Infolge der znr 
Verfügung stehenden geringen Kartenfläche und der Gebäudeanhäufung verringert sim die Zahl 
der darzustellenden Gebäude nom mehr, Wege und Straßenstücke verkürzen sich, untergeordnete 
kurze Wegstücke lassen sim wegen Platzmangel mitunter nimt mehr darstellen. J e nad1 der Be­
bauungsdimte kann für drei bis fünf Häuser nur mehr ein Gebäudezeichen gesetzt werden. Lok­
kere Bebauung in regelmäßiger Anordnung zeigen Straßen- und Reihendörfer wie Wald- und 
Marschhufendörfer, Moorsiedlungen, ferner Rundlinge und Angerdörfer. Bei Straßen- und Reihen­
dörfern ist besonders auf die rimtige Lage und Form der Gebäudezeimen zum Straßenbild zu 
ad1ten. Liegen bei Waldhufendörfern die Gebäude von der Straße etwas abgesetzt, so ist dies nad1 
Möglichkeit zum Ausdruck zu bringen. Rundling e marakterisieren sim in ihrer Darstellung durch 
den sackartig erweiterten Platz und die radial zu seinem Mittelpunkt ausgerimt eten Häuser. Bei 
Angerdörfern ist die platzartige Erweiterung der Durchfahrtsstraßen besonders hervorzuheben. 



L o c k er b «>hau t e Wohn p I atzte i I e in Stätlten, z. B. Ramlsietllungen, Gartenstädte, 
Heihenhautcn und Häuserreihen mit großen Hof- und Gartenanlagen kennzeichnen sich durch die 
planmäßige Anonlnung de r Gebäude. Die unterschiedliche Bebauungsdichte wi rd durch angemes­
s«> ne Verringerung der darzustellenden Gebäude und durch entsprechende Anwendung heller Zwi­
sehenräume fiir Hofräume und Gärten zum Aus.lruck gebracht. Kurze unte r;;cordnete Wegestücke 
im Siedlungsgebiet entfall en. 

D i c h t h eh a u t e W o h n p I a t z t e i I e, 0 r t s k e r n e und kleingegliederte Stadtteile 
t>rhalten geringe Freiflächen innerhalb ihrer Bebauung. lnfolge Raummangels müssen meist stär­
kere Verzerrungen in Kauf genommen werden. Bei Ortsblöcken geringer Flächenausdehnung wer­
•len Liehthöfe und enge Gassen nicht gebracht. Großflächi ge Blöcke werden dagegen durch die 
Wiedergabe von Gassen und Wegezüge geringerer Bedeutung etwas aufgegliedert. Dabei werden 
vorteilhaft solche ausgewählt, die auf tlie Wachstumsperioden des Ortes schli e.ßeu lassen. Auf die 
Het·aussehälung hi storischer Ortskerne und charakteristiseh geformte.r Plätze ist besonders zu 
aehten. Bc,]eutende und markante Bauwerke innerhalb dichter B«>bauung si nd durd1 leichte Ver­
drängung der sie umgebenden Kartenzeichnung und dureh verbreiterte Hofdarstellung heraus­
zuheben. 

Industri e a nl a g t' n. Eine planmäßige, zweckgehuntlene Bauweise zeigen in der R egel 
die Gruntlrisse von Industrieanlagen. Das Gesamthihl wechsel t zwischen dichter und offener Be­
bauung, di e tlureh kleine oder größere Freifläehen unterbrochen wird . Großl' Gebäudegrundrisse 
können zu Gunsleu von Industriegleisanlagen in 1ler Darstellung etwas eingeeng t werden. 
Fabriken werden nicht beschriftet. 

STHASSEN UND WEGE INNEHHALB DER WOHNPLÄTZE 

ND I DUSTHIEANLAGEN 

Straßen und Wege innerhalb locker und dicht bebauter Flächen werden zweilinig dargestellt. 
5126 Je nach der Bedeutung wechselt ihr lichter Zwischenraum; er beträgt in der Zeichengebung 2: 1 
5125 bei Bundesstraßen 0, 7 mm, bei llaup.tstraße n 0,6 mm und bei Neben- und Siedlungsstraßen 0,4 mm. 
5211 Bei geschlossener Blockdarstellung erscheinen Straßen und Gassen ledi glich als lichter Zwischen 

raum. Das doppellinige Zeichen für Wirtschaftswege, Feld- und Waldwege endet unmittelbar 
am Ortsrand. Außerhalb des geschlossenen Ortsverbandes und im Streusiedlungsgebiet wer 
den Winschaftswege, feld- und Waldwege nur mehr einlini g gebracht . Gebäudezeichen 
werden in diesem Falle vom Wegezeichen meist etwas abgesetzt. 

Hauptdurchgangsstraßen des Verkehrs (Bundesst ra ßen bzw. Hauptstraßen und Nebenstraßen) 
werden im Kartenbild nach Möglichkeit in der vollen lichten Weite der Si gnatur gebracht. 

Bei Sied I u n g s s traß e n in den Außenbezirken von Wohnplätzen verringert sich de r lichte 
Zwischenraum der beiden Straßenlinien auf 0,5 mm (2 : 1 ). 

Können Park- und Friedhofswege keiner höheren Wegeklasse zugeteilt werden, erscheinen 
sie im Kartenbild als Winschaftswege. In der Darstellung ist strenge Auswahl zu treffen. 

Fußwege werden geb racht , wenn Ortsteile durch offene Räume auf Strecken von mindestens 
300 m voneinander getrennt sind. Keinesfalls darf das Zeichen für Fußweg den Eind ruck einer 
Häuserreihe hervorrufen. 

Ge p I an t e Straßen werden grundsätzlich nicht dargestellt. 

PARK (AN LAGE 

Parke und Anlagen werden, wenn di e zur Verfiignug st<·l~t·rlt l t' Kart••ufliiche groB genug 
iH, gesondert darges te llt. Um das Kart«>nhil•l ui1·ht zn iiherladt·H, ist strengs t•· Aus lt>st· iu dt>rWege­
tlarstelluug zn treffl'n. 

Gärten werden ni cht dargestellt. 
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A l J F B A lJ D E S 0 H T S B 1 L D E S 

Die Kartcnhildt~ r vou Wohnplätzen und Industrieanlagen werden auf der Grundlaf!;e der ver· 
kleinerlen Topographisclwn Kart en l: 25 000 oder l: 50 000 entworfen . Zweckmäßig werden dabei 
als Bearbeitungsvo rlag en Karten größerer Maßstäbe wie Grundkarten, topographisch e Aufnahme· 
hlätte r , Flurkarten und Katasterplankarten benützt. Diese la ssen den Charakter de r städtebau· 
Iichen Anlage, wicl1tige Bauwerke und Plätze besse r e rkennen als die bereits mehr oder weniger 
<?;e neralisiert en Ortsbilrlt~ r der Topographischen Kart e l: 25 000. 

Zuerst werden rlif' topographi seh!>n Einzeb:ei ch en fiir Kirchen, Kap ell en , Briicken . u. dgl. 

m ihrP-r vurgPschrif'hmwn (;röße nad1 Möglichkeit lage ri~htig eingesPt:r.t. Bei iihPnlurch­

schnittlich P- r Anhäufung vo n Kireh enzeich en kann h ei de r Wietiergabe vo n Kap ell en eine Auswahl 
getroffen wenlen. Ans!'hließt~nd werden Eisenhahnen, Bahnhöfe, charakteri stisch e Plätze und 
Hauptdurehgangsstraß en ft·stg ehaJtt,n. Bei tl e r Wiedergab e der ldzteren ist jedoch zu heachten, 
daß dadureh der OrtsgrmulriB ni eht unnatürlich zerrissen wird . Vom Ortsk e rn ausgehend werden 
nun abschnitt sweise di e iibrigen Straßen, di e Gewässer, Häuse rblöck e untl Einzelhäuser unt e r Be­
rü cksichtigung der vorgesehriebt'nt'll Mindestgrößt'n untl Zwisc-henräume ge bracht. Die Form d es 
Zusamm entreff t' n s von Straßcn ist .eh er l'lwas zu über tre ib en al s zu verAaehen. In ihren Bewe­
gung en könn en jedoch Straßen und Gewässcr schwaeh ausgeglichPn werden. Untergeo rdn e te 
kurze Straßen- und W rgt~ ziige miisst·n in der Wiedergabe mitunte r vernachlässigt werden. Wieh­
ti ge Bauwerk P werden j eweils zuerst ein ge tra gen . Auf tli e klare Untersdwidung tlicht er , lo cke re r 
und ganz offener Bauweise is t besonderer Wert zu h·gen. I st tliese Trenn un g aber nicht vorhan· 
den, soll sie aueh nicht gewaltsam h erlwi geführ t wcrdt•Jl. J e nach Raumb edarf u11d Wichtigkeit 
der Darstellu11g muß mitunt e r tlie äußert• ß phauungsg renze u11ter B eaclttung des sidt t•heHfalls 
äHdt·rndt·H Höht·nlini eHbild es l e it~lt verdrä11 gt wcrde11. 
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VERKEHRSNETZ 

EISENBAHNEN UND SONSTIGE BAHNEN 

Für die Darstellung von Eisenbahnen sind Spurweite und Anzahl der Gleise aussmlaggebend. 
Es werden vollspurige, smmalspurige, eingleisige und mehrgleisige Bahnen untersmieden. Ge­
sonderte Zeimen bestehen ferner für Zahnrad-, Straßen- und Wirtsmafts-, Seil- und Smwebe­
bahnen. Die Art der Eisenbahnen wird der Topographismen Karte l: 25 000 und den amtlimen 
Karten der Deutsmen Bundesbahn entnommen. Strecken, die nur dem Güterverkehr dienen, er ­
halten den Schriftzusatz "nur Güterverkehr". 

Die Zeimen für Bahnen werden in der Regel lagerimtig eingetragen, eine Verdrängung findet 
nur in Ausnahmefällen statt, z. B. wenn Eisenbahnen und Straßen nebeneinander verlaufen. 

E i n g I e i s i g e , m e h r g I e i s i g e , v o I I s p u r i g e und s c h m a 1 s p u r i g e E i s e n -
b ahnen, ferner Zahnradbahnen werden ausnahmslos dargestellt. 

Stadtbahnen werden entspremend ihrer Spurweite als normal- oder smmalspurige Bahnen 
gebramt, wenn sie oberirdism liegen. 

S t r a ß e n b a h n e n ersmeinen im Kartenbild, wenn sie dem Überlandverkehr dienen. Inner­
halb des bebauten Stadtgebietes werden sie nimt dargestellt. 

W i r t s c h a f t s- , S e i I - und S c h w e b e b a h n e n werden nur dann eingetragen, wenn 
der dauerhafte Bestand ihrer Anlagen auf Jahre hinaus gesimert ersmeint. 

S e s s e ll i f t e werden wie Seil- und Sm webebahnen eingetragen, wenn dauerhafter Bestand 
gesimert ist. 

Ans c h 1 u ß g leise zu Fabrikanlagen u. dgl. oder tote Gleise zeigt das Kartenbild nur in 
strenger Auswahl. Bei zu großer Anhäufung, insbesondere im Industrie- oder Hafengebiet, kann 
dafür das Zeimen für Straßen- und Wirtsmaftsbahnen eingesetzt werden. 

Das Zeimen für B ahnen im B a u rimtet sim nam der Spurweite. Die Anzahl der Gleise 
wird nimt untersmieden. 

D ä m m e und E in s c h n i t t e an Bahnen wer.den ab 5 m Hähe und 250m Länge dargestellt. 

E i s e n b a h n b r ü c k e n werden wie Straßenbrücken gezeimnet. Große Ta I über g ä n g e 
ersmeinen im Zeimen der Brücke mit Angabe einer Auswahl von Pfeilern; die smwarzen Felder 
der Kästelung entfallen. Bei smienengleimen Übergängen, Unter- und Überführungen werden die 
Kästmen der Bahnzeichen ohne Rücksimt auf genaue Einhaltung der Kästmenlänge möglimst 
derart gesetzt, daß weiße Felder bei Überführungen und Planübergängen und smwarze bei Unter­
führungen ersmeinen. 

B ahn h ö f e und H a I t e punkte. Zur deutlimen Hervorhebung erhalten Bahnhöfe und 
Haltepunkte Viereckzeicben. Haltestellen und Haltepunkte werden nimt untersmieden. Große 
Bahnhöfe mit ausgedehnten Gleisanlagen, z. B. Eisenbahnknotenpunkte, Hauptbahnhöfe usw. er­
halten zum Viereckzeichen zusätzlim ein stark generalisiertes Gleisbild in Strichstärke 0,1 mm, wo­
bei die schwarze Füllung der Kästelung entfällt. Güter- und Verschiebebahnhöfe zeigen ein stark 
generalisiertes Gleisbild; das Viereckzeichen entfällt. Erläuternde Sc h ri ftz u sä tz e für Bahn­
h ö f e sind nur erforderlich, wenn sie der Unterscheidung dienen, z. B. Hbf , Bf -Süd, oder wenn 
eine Siedlung den Bahnhofsnamen trägt. Bei der Richtungsangabe von Eisenbahnen im 
Mittelfeld des Kartenrahmens wird der Name des nämsten Knotenpunktes oder Endbahnh-ofs ein-
getragen. Bahnen, die nur dem Güterverkehr dienen, bekommen keine Richtungsangaben im 
Kartenrahmen. 
Bahnstrecken die stillgelegt sind, werden in Abständen mit "stillgelegt" beschriftet. 

B a h n p o s t e n und E i s e n b a h n k i l o m e t e r werden nicht dargestellt. 
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AUTOBAHNEN, STRASSEN, WEGE UND BRÜCKEN 

Autobahnen. Es werden ausgebaute, auseinandergezogene und im Bau befindliche Auto­
bahnen unterschieden. Auseinandergezogene Fahrbahnen werden mit dem Zeichen der lA-Straße 
dargestellt. 
Die Autobahnen werden mit ihrer Nummer versehen. Ist die Autobahn zugleich Europastraße, 
so wird neben der Europastraßennummer die Nummer der Autobahn in Haarschrift in 
Klammern hinzugefügt. 

Im Bau befindliche Autobahnen werden nur wiedergegeben, wenn durch die Bauarbeiten be­
reits wesentlidie topographische Veränderungen im Gelände eingetreten sind. Dämme und Ein­
schnitte an Autobahnen werden nur ab 5 m Höhe und 200 m Länge dargestellt. Richtungsangaben 
nach Fernzielen nimmt das Mittelfeld des Kartenrahmens auf. 

Ans c h I u ß s t e II e n sind entsprechend ihrer Form generalisiert wiederzugeben und zu be ­
schriftel)-. Straßenmeistereien und sonstige Gebäude, wie Raststätten, siud darzustellen und erhal­
ten u. U. Schriftzusatz. 

Autostraßen (autobahnähnliche Fernverkehrsstraßen). Sie werden wie Autobahnen dargestellt. 

Straßen und Wege. Die Gliederung der Straßen ist aus der Darstellung Seite 15 zu er­
sehen. Die S t r a ß e n und W e g e werden nur nach ihrem tatsächlich vorhandenen baulichen 
Zustand dargestellt. Untergeordnete, unruhige Wegekrümmungen, die nur unmerklich die Strich­
stärke 0,2 mm übersteigen, können unterdrückt werden. Auf die klare und grundrißähnliche Dar­
stellung von Wegegabelungen und -kreuzungen ist besonderer Wert zu legen. 

Bundesstraße bzw. Hauptstraße. Bei Bundesstraßen wird die Nummer in Abständen 
von etwa 10-15 km senkrecht zum Straßenverlauf gesetzt. Bei Straßengabelungen ist die 
Nummer derart anzubringen, daß kein Zweifel über den weiteren Verlauf der Straße entsteht. 
Bundesstraßen bzw. Hauptst raßen werden ohne Einschränkungen und in der Regel ohne 
Verdrängung dargestellt. Richtungsangaben, Dämme und Einschnitte werden wie bei Autöbahnen 
gebracht . Baumanpflanzungen, Gräben, Durchlässe und Kilometermarkierungen werden nicht dar­
gestellt. Bundes- und Europastraßennumme1·n werden eingeschri e ~en. 

Nebenstraßen und befestigte Fahrwege (Verbindungs- und Hauptwirtschaftswege) 
werden ausnahmslos und möglichst ohne Verdrängung dargestellt. Für Dämme, Einschnitte, 
Baumanpflanzungen usw. gilt das unter Autobahnen und Bundesstraßen bzw. Hauptstraßen 
Gesa gte. Richtungsangaben werden nicht geb racht. 

Wirtschaffswege, Feld- und Waldwege sind feld- und waldwirtschaftliehen Zwecken 
dienende Wege. Entsprechend ihrer Bedeutun g wird eine Auswahl getroffen. Nicht dargestellt 
werden insbesonders kurze, im Felde endende Wegestücke. 

Fußwege werden in der Regel nur dargestellt, wenn sie Wegabkürzungen bezwecken. Wohn­
plätze miteinander verbinden oder zu wichtigen Zielen führen. Versicherte Klettersteige und 
Pfadspuren im Hochgebirge , Fußwege durch Sümpfe und Wattenwege zeigt das Kartenbild, 
wenn keine anderen direkten Wegverbindungen bestehen. 

Wege in flurbereinigten Gebieten werden so ausgewählt, daß ein charakteristisd1es Wege­
system deutlich zu erkennen ist. 

Hinsichtlich der Darstellung von Straßen und Wegen innerhalb der Wohnplätze und Industrie­
anlagen wird auf Seite 9 verwiesen. 

Werden _WaIds c h n ei-sen {Geräumte) als Wege benützt, so ist das Zeichen der betref ­
fenden Wegeklasse zu geben. Von den übrigen Schneisen werden nur die wichtigsten übernom ­
men. 

B r ·Ü c k e n werden in der Zeichengebung lediglich nach Größe unterschieden. Im 
Kartenbild erscheint nur ein Zeichen für Eisen-, Beton-, Holz- oder Steinbrücken. 
Nur dem Fußgänger dienende Brücken. werden als Stege gebracht. Die Bauart der Stege wird 
nicht unterschieden. Die Zeidten für Brücken und Stege sind nur in Verbindung mit Wegen anzu 
w~nden. Die Flügelstriche an Brücken- und Stegzeichen sind stets deutlich zu zeichnen. Bei Platz 
mange) können von den vier Flügelstrichen erforderlichenfalls zwei entfallen. 

Tunnel. Darstellung wie bei Eisenbahnen. (Seite 13) 
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GEWÄSSER 

Zu den Gewässern gehören alle ständig oder zeitweise mit Wasser bedeckten Flächen. In blauer 
Strichzeichnung erscheinen die einlinig darzustellenden Gewässer und die Uferlinien der doppel­
linig ausgeführten Wasserläufe, der Teiche, Weiher, Seen und Meere. Gewässerflächen der fließen­
den und stehenden Gewässer erhalten blauen Punktraster (54 Punkt/ ern). 

FLIESSENDE UND STEHENDE GEWÄSSER 

Die Fließrichtung der Gewässer wird durch blaue Richtungspfeile gekennzeichnet. 

Q u e II e. Das Zeichen für Quellen wird für Ursprungsquellen von Flüssen und größeren Bä­
chen, ferner für ergiebige Topfquellen gebraucht. Bei der Erfassung von Hang- und Talquellen ist 
eine strenge Auswahl zu treffen. Bestehende Quellenhorizonte sollen erkennbar bleiben. In wasser­
armen Gebieten, z. B. im Karst, sind in weitem Umkreis alleinliegende Quellen ohne Ausnahme 
darzustellen und erforderlichenfalls durch Schriftzusatz hervorzuheben. Im übrigen werden allge­
mein nur Quellen von Strömen, bedeutender Flüsse, ferner wichtige Heilquellen mit Sdiriftzusatz 
versehen. Der wurmförmige Ansatz des Quellenzeichens ist im bergigen Gelände stets talwärts 
gerichtet. 

Bäche. Bei Anhäufung kleiner Bäche insbesondere in Quellengebieten ist eine gewisse Aus­
wahl zu treffen. Das Quellenzeichen kann meist entfallen. Zu unruhige Bewegungslinien sind 
charakteristisch zu vereinfachen. Zeitweise wasserführende Bäche werden nicht dargestellt. Bäche 

ab 5 m Breite werden in der Regel doppellinig" gebracht. 

G r ä b e n . Bei größerer Anhäufung nasser Gräben insbesondere bei Anlandungen, im Mar­
schengebiet, bei trockengelegten Sümpfen usw. ist ein!" charakterisierende Auswahl zu treffen. Grä­
ben im flachen Küstengebiet, bei denen infolge Ebbe- und Fluteinwirkung· die Fließrichtung wech­
selt, erhalten Richtungspfeil e für beide Richtungen. Trockene Gräben und unterirdische Wasser­
läufe werden nicht dargestellt. 

K an ä I e werden in dem ihrer Breite entsprechenden Zeichen ohne Ausnahme dargestellt. 
Ab 10 m Breite erhalt en sie Richtungsangaben im mittleren Rahmenfeld. 

F I ü s s e und Ströme. Bei großem Platzmangel können die Uferlinien der Flüsse und 
Ströme leicht verdrängt werden. Künstlich angelegte Flußläufe müssen sich durch ihre geometrisch 
straffe Linienführung von den natürlichen, unregelmäßig verlaufenden klar unterscheiden. Fluß­
kilometer werden nicht gebracht. 

T ü m p e I und P f u h I e sind nur in starker Auswahl und ohne Schriftzusatz wiederzugeben. 
Innerhalb von Wohnplätzen entfällt meist ihre Darstellung. 

Weiher und Teiche erscheinen im Kartenbild nach Möglichkeit vollzählig; dabei können 
kleine, meist der Fischzucht dienende Weiher unter 100 m Längenerstrackung zu charakteristi­
schen Gruppen zusammengezogen. werden. Zeitweise wasserlose Weiher und Teiche werden nicht 
dargestellt. 

See. Die Seeuferlinie kann in Ausnahmefällen zugunsten eines dichten Grundrißbildes leicht 
verdrängt werden. Mitunter bedarf sie der charakteristischen Vereinfachung ihrer Linienführung. 

Inseln ergeben sich durch die Uferlinien stehender und fließender Gewässer. Sandbänke in 
Wildflüssen zeigen im Kartenbild keine Uferlinie. 

M e e r. Unterschieden wird f e s t s t e h e n d e s U f e r z. B. bei Steilküsten, Uferbefestigun­
gen insbesondere bei Häfen und v e r ä n d e r I i c h e s U f e r z. B. bei Anlandungen im sehr 
flachen Küsteng ebiet. 

lnfolge der ständigen Einwirkung von Ebbe und Flut sind die Watten starken Veränderungen 
unterworfen. Ihre Darstellung ist in stark generalisierter Form der Seekarte, gegebenenfalls der Topo­
graphischen Karte 1:25 000 oder 1 :50 000 zu entnehmen. Wattflächen, die über dem mittleren 
Hochwasser liegen, sind als Sände darzustellen. 
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8039 d) waugrenze 

17 

a) Fließende und stehende Gewässer 

1:100000 1:50000 

~=0,8 

0.15 

0.15 

0.4 

=================~ o.5 

a) 
Cl o'oO a) o 0 0 

0.2 

i:, 

! 
' ' \. 

I I 



18 

GEWÄSSERBAUTEN, GEWÄSSERZEICHEN UND FÄHREN 

Die narofolgende Aufstellung bringt die einschlägigen Zeiroen in alphabetischer Reihenfolge; 
lediglich die Zeichen für Fähren und die Schiff ahrtszeiroen sind jeweih gesondert zusammen­
gefaßt. 

B a d (Frei b a d) größerer Ausdehnung wird der Form entspreroend eingetragen und naro 
Möglirokeit mit dem Schriftzusatz "Bad" versehen. 

Brunnen (Brunnens tu b e n} werden nur gebracht, wenn sie in weitem Umkreis allein 
vorkommen. Innerhalb von Wohnplätzen entfällt in der Regel die Darstellung. 

B u h n e n ersroeinen im Kartenbild in roarakteristisroer Auswahl. 

F ä h r e n werden mit Ausnahme der Personenfähre gebracht. 

F I u ß kraftwer k. Die bauliche Anlage ist der Größe und Form entspreroend vereinfarot 
einzutragen. Sroriftzusätze entfallen. 

Furt erhält keinen Sroriftzusatz. 

K I ä ra nl age n werd.en im allgerneinen durch eine Signatur wiedergegeben. Größere Anlagen werden 

grundrißähnlich dargestelll und erhalten einen Schriftzusatz (s. S. 33). 

Landungsbrücken (Anlegestellen), die dem planmäßigen Schiffsverkehr dienen, sind in 
Auswahl darzustellen. 

Mo I e n aus Holz oder Stein werden nicht untersroieden, ihre Mindestlänge für die Darstel· 
Jung muß 200 m betragen. 

Nasser B o den wird seiner Fläroenausdehnung entspre<hend mit unregelmäßig gesetzten 
Wasserstrichen (meist außen weiter und innen dichter} versehen. Es ist eine Auswahl zu treffen. 
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S c h i f fahrt s z eichen. In der Auswahl werden gebracht die Zeichen für Baken und Riffe. 
Feuerschiffe und Leu6ttürme erscheinen vollzählig. Das Schiffbarkeitszeichen wird bei Flüssen als 
obere Grenze der Schiffbarkeit für 200-Tonnen-Schiffe gesetzt. Der Strompfeil wird nach Bedarf 
eingetragen. 

Schi I f und Rohr werden nicht dargestellt. 

S c h i f f s c h I e u s e n werden ihrer Größe entsprechend ohne Ausnahme dargestellt. Schrift-
zusätze werden nicht angebracht. Stauwehr siehe unter Wehr. 

Sie I e werden nicht beschriftet. 

Strandhafer bzw. · g r äse r werden ·nicht dargestellt. 

T a i s p e r r e. Die Uferlinie des Stausees zeigt den höchsten Wasserstand an. Ein besonderer 
Schriftzusatz entfällt. Eigennamen großer Anlagen können gebracht werden. 

T r o c k e n e s F I u ß b e t t. Darstellung als S a n d (s. Seite 17) . 

Ufer b e k I e i dun g aus Stein, Holz oder F~echtwerk wird nicht unterschieden und nur ab 
250 m Längenerstreckung gebracht. 

Wasserbehälter zeigt das Kartenbild nur in einer Auswahl ohne Beschrifttlng. 

W a s s e r f ä ll e werden außerhalb des Hochgebirges ausnahmslos wiedergegeben. Im Hochge­
birge werden sie nur ab 10 m Höhe dargestellt. 

Wehr (Stauwehr). Bei Flüssen wird das Zeichen gebracht. Mühlenwehre an Bächen werden 
nicht erfaßt. 
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TOPOGRAPHISCHE EINZELZEICHEN 

Zur besseren K~nnzeichnung des abzubildenden Gegenstandes werden an Stelle grundrißähn­
licher Linien- und Flächenzeichen vielfach Symbole für topographische Zeichen verwendet. Diese 
können, zufolge einer meist leicht feststellbaren Beziehung zum dargestellten Gegenstand, vom 
Kartenbenützer oft ohne weitere schriftliche Erklärung gelesen werden. Das Anbringen ein es 
erläuternden Schriftzusatzes ist deshalb nur dann notwendig, wenn ein Zeichen besonders hervor­
gehoben oder von einel;ll gleichartigen unterschieden werden soll. 

B e r g w e r k. Die Zeichen für i n B e tri e b und a u ß e r B e t r i e b befindliche Bergwerke 
werden unmittelbar neben die Abbildung der Gesamt;mlagen gesetzt. Angaben über die Art der 
Förderung werden im Kartenmaßstab l: 100 000 nicht mehr gebracht. 

Bruchfelder 'sind in stark zusammengefaßter Form ab 0,25 qkm darzustellen. 

B e f a h r b a r e und n i c h t b e f a h r b a r e D ä m m e und D e i c h e werden in der Regel 
ab 5 m Höhe und 300 m Länge gebracht. Im flachen · Küstengebiet kann die Minelesthöhe 3 m 
betragen. 

C a m p in g p I atz siehe Zeltplatz. 

Denkmal. Die Denkmäler werden nur in strenger Auswahl und ohne Beschriftung dargestellt. 

Große bedeutende Denkmäler werden in ihrer Zeichengebung etwas vergrößert 
Naturdenkmäler erhalten keine Beschriftung 

Durch I ä s s e zeigt die Topographische Karte ] :100 000 nicht. 

Ein f r i e d i g u n g e n (Mauer, Zaun u. dgl.) werden nicht dargestellt. Historische Stadt-
mauern können mit einer kräfligen Linie dargestellt werden. 

E r d ö I g e b i e t wird nicht beschriftet. 

Fe I s e n werden in schwarzer Strichzeidmung dargestellt (siehe Seite :-11). 

Feldkreuz, Bildstock, Gipfelkreuz, Heiligenhäuschen. Nur 
Orientierung unbedingt erforderlichen Kreuze bzw. Bildstöcke sind darzustellen; 
der Ortschaften entfällt deshalb ihre Darstellung. 

die für die 
innerhalb 

Fest p u n k t e. Von den tri g o n o m e tri s r. h e n Punk t e n werden lediglich die Punkte 
des Hauptdreiecksnetzes übernommen. Sie werden nac.h ihren Gauß-Krüger-Koordinaten aufgetra­
gen und die Bodenpunkte mit Höhenangaben in vollen Metern versehen. 

Forstamtsignaturen werden nicht eingetragen. 

Die Höhenpunkte werden nach ihrer topographischen Bedeutung ausgewählt (siehe auch 
Seite 28). Der Genauigkeitsgrad ihrer Bestimmung wird in diesem Kartenmaßstab nicht unter­
schieden. Die Höhen werden in vollen Metern angegeben. Auf eine Gittermasche (5 X 5 km) sollen 
einschließlich der TP im Durchschnitt etwa 7 Höhenpunkte entfal len. 

F I u g h a f e n, F I u g p I atz. Nur die dem öffentlichen Luftverkehr dienenden Anlagen wer­
den grundrißähnlich wiedergegeben und mit Signatur (s. S. 23, r. 9) versehen. 

Friedhof. Kleinste Friedhöfe (rund um die Dorfkirche) entfallen. Friedhöfe werden ab 0,1 qkm 
dargestellt. Zur Unterscheidung von Großstadtfriedhöfen ist mitunter ein abgekürzter Schrift­
zusatz notwendig. Keine Unterscheidung von Friedhöfen für Nichtchristen. 

Ehrenfriedhöfe werden mit der Signatur für Friedhöfe dargestellt. 

Funktechnische Anla~en. Sendetürme der öffentlichen Rundfunk- und Fernsehanstalten, 
Fernmeldetürme und Funkmasten sowie Umsetzer werden dargestellt. 

Hervorragende Bäume werden auch innerhalb von Waldflächen ausgeschieden. 
Sie erhalten keinen Schriftzusatz. 

HochspannungsIe i tun g. Es sind nur Hochspannungsleitungen von 100 000 Volt und 
mehr aufzunehmen. Die Signaturpfeile zeigen nach Norden bis Westen; sie können bei Bedarf 
weitständiger gesetzt werden. 

Höhlen sind in der Regel vollzählig zu bringen. Eigennamen bedeutender Höhlen werden 
neben das entsprechende Höhlenzeichen gesetzt. 

Hünen g r a h (Grabhügel). Zwischen Hügel- und Steingräbern wird nicht unterschieden. Bei 
Anhäufung ist eine charakteristische Auswahl zu treffen. 
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Kapellen werden bei Anhäufung (z. B. in Städten) in Auswahl gegeben. 

Kirche. Der Mittelpunkt des Kreiszeichens gibt die genaue Lage des bzw. eines Kirchturms 
an. Bei Kirchen im freien Gelände kann das Kreiszeichen etwas verstärkt werden. Es werden 
nur die Kirchen dargestellt, die durch ihre charakteristische Bauform als solche erkennbar sind. 
In weitem Umkreis alleinstehende Wallfahrtskirchen und - k a p e 11 e n werden mit ihren 
Eigennamen beschriftet. 

Knick. Eine strenge Auswahl ist zu treffen. 
Mühlen werden nicht mit einer Signatur dargestellt. 
Ringwälle u. dgl. , wie Fluchtburgen, Römerbauten und Schanzen sind ihrem Grundriß­

bild entsprechend vereinfacht darzustellen und nach Möglichkeit zu beschriften. 

Ruine ( kleine Schloß- bzw. Burgruine) . Zur Unterscheidung vom Zeichen für Schloß und 
Burg ist die Abkürzung R in Verbindung mit dem Eigennamen beizufügen. Ehemalige Bunker 
werden als Signatur dargestellt. 

Schießstand. Von den Schießständen, die grundrißähnlich dargestellt werden, sind nur 
solche größeren Ausmaßes zu bringen. 

S c h l o ß , Burg. Das entsprechende Zeichen wird gebracht, wenn die grundrißähnliche Dar­
stellung nicht möglid1 ist. In der Regel wird der Eigenname beigesetzt. 

Schornstein. Von den Schornsteinen sind nur weithin sichtbare, also solche, die der Orien­
tierung dienen, zu bringen, jedoch in strenger Auswahl. 

Sprungs c h an z e. Nur die bedeutendsten, größeren sportlichen Veranstaltungen dienenden 
Schanzen sind zu bringen. 

Sportplatz. Es sind nur Anlagen von Bedeutung in der Bauart eines Stadions darzu­
stellen. 

Steilränder entfallen im allgemeinen. Halden und Aufschüttungen erscheinen im Karten 
bild dem natürlichen Grundrißbild entsprechend, aber in stark vereinfachten Formen in schwarzer 
oder brauner Farbe. 

Steinbruch , Grube. Sie werden ab einer Größe von 0,25 qkm dargestellt, Steilränder innerhalb 
einer Grube entfallen. Das Steinbruchmuster ist durch einen geringen weißen Zwischenraum von 

den Steilrandschraffen zu trennen. Schriftzusätze nur bei großen Abbauten. Z. 8. : Basalt, Ton usw. 

Turm. Aussichtstürme werden mit AT beschriftet. Wassertürme erhalten keinen Schriftzusatz . 
Türme an Schlössern und Häusern werden nicht dargestellt. 

Windmühlen. Nur freistehende werden gebracht. 

Windräder. Werden nicht dargestellt. 

Zeltplatz. Nur die bedeutendsten, dauerhaft eingerichteten Zeltplätze werden dargestellt. 



Topographische Einzelzeichen 

1143 1141 
Kapelle, Kirche ohne Turm 

0131 
1141 Kirche mit Turm, trigonometr. bestimmt 

1141 Kirche 
0131 

mit mehreren Türmen , trigonometr. bestimmt 

0355 Knick Kleiner Wall a) mit Hecke b) ohne Hecke 

9394 Ringwall 

Ruine, 
9352 

a) R;uine (kleine SchlofJ - bzro. Burgruine 
b) ehemaliger Bunker 

9354 

1:100000 

aJ - --­
b)----

a) o 
ll 

a) 

b) 

b) + 

1:50000 

0.25 
+::1,7 

0.2 

6::1.5 i!i 
1,2 

0.2 

~ 2.0~~~ 

1.2 
: 4,0~ 0,7 

0,7 

:'~:::: : : ::::b': 
~~1111111111~= 

''""" ''-'O:~ 
0.2 

1 ~::-o- ::1,4 
. -- Jl 

I 

25 

0.1 

b) += 11 

0 . 6 

4152 Schießstand Darstellung g rundri.fJähnlich 

1131 Schloß, Burg 

Schornstein weithin sichtbar zuul besonders markant n) • b) II' c) • 

a) alleinstelzend b) im GebüudPgrundrifJ c) trigonometr: bestimmt 
3911 105. 

4191 Sprungschanze 

4111 Sportplatz, Stadion 0 

Steilrand a) im Gelände a) .. ............__ 

b) an Bahnen, Straf3en usm. b) .......--

c) Halde, Aufschüttung c) -~ 

3141 Steinbruch, Grube 

2891 Turm a) Aussichtsturm b) trigonomelr. bestimmt a) &A T 

1911 Windmühle 

4301 Zeltplatz 

)
0,25 

a o 

0,8 

1,2 

0,4==~ 

0.1 

0 

b) I!" 

a)~ 
0,7 

b)~o,1 
0.2 

c) 

06==~ "' I I 1 \ 

1.2 O,T 

c) e 

0.3 
a) 1.3:=oAT 

0.15~:2 
b) 6 

0.15 

~=1.7 
:: 

1,2 

0,1 
~-22 
I I- 1 

2,2 



26 

BODEN UND BODENBEWACHSUNG 

Bei der Darstellung des Bodens und der Bodenbewachsung ist möglichst der dauernde Zustand 
zu erfassen; dabei ist eine zu weitgehende Differenzierung zu vermeiden. Alle Grenzen, Zeichen 
und Raster für die Wiedergabe der Bodenbewachsung werden bei der vierfarbigen Standardaus­
führung grün gedruckt. Die Zeichen der Bodenbewachsung dürfen das übrige Kartenbild nid1t 
überlasten; sie müssen zudem so gesetzt werden, daß sie die anderen · Kartenzeichen und die Be­
schriftung nicht berühren. 

WaId. Die Grenzen der Waldflächen werden durch eine grüne Linie , die Waldflächen mit 
einem grünen Fli!chenton, gekennzeichnet. Verläuft die Waldgrenze entlang einer Grundriß Iinie 
(Straßen, Wege, politische Grenzen auch Gewässer) , so entfällt die Linie. Die Mindestgröße für 
Waldflächen beträgt 0,1 qkm, kleinere Waldflächen entfallen. 

Waldvorsprünge und -Iücken, unter 2500 qm,l:lOOOOO = ( 0,5 nnn) 2, können entweder ver­
nachlässigt oder in Ausnahmefällen, wenn ihre Wiedergabe wichtig erscheint, leicht vergrößert 
dargestellt werden. Blößen und bleibende Wiesen innerhalb großer Waldungen sind zur Orientie­
rung von Wichtigkeit und deshalb in der Regel zu bringen. 

Unter den Schneisen oder Geräumten ist eine strenge· Auswahl zu treffen. Die- Bezeich­
nungen der Jagen können übernommen werden. 

Baumschulen und regelmäßige Baumanpflanzung e n werden inEinzelbaum­
zeichen, dem natürlid!en Grundrißbild entspred1end in unregelmä~iger oder regelmäßiger Anor~­
nu~g und in stark zusammeng.efaßter Darstellung in strenger Auswahl gebracht. 
Einzelstehende Büsche und Bäume werden nicht dargestellt. 

Ackerland, Wiesen, Weiden und Hutungen werden nicht dargestellt. 

Öffentliche und nichtöffentlidle Parkanlagen werden erst ab einer Fläd!e von e twa 
. 0,25 qkm dargestellt . 

Heide I an d, d. i. eine dauernd unpewirtsdlaftete, hauptsäd!lid! mit Heidekraut, Wad!ol­
der und Ginster bewad!sene F läd!e, wird nur bei einer Mindestfläche von etwa 0,25 qkm in stark 
generalisierter Umfassung gebrad!t. 

Sand-, Kies- und Geröllflächen (Ödland) werden nicht dargestellt. 

Moor-, Bruch· und S um p f flächen werden stark vereinfacht und in strenger Auswahl 
wie nasser Boden ab einer MindestflächP von 0,25 qkm wiedergegeben. 

Wein g ä r t e n und Hopfen an p f I an zu n g e n werden stark generalisiert dargestellt. 

Auf Naturschutzgebiete kann durd! einen Sd!riftzusatz bzw. durd! die Abkürzung 
NSG hingewiesen werden . Grenze der N atursdm tzgebiete erst ab 0,5 qkm. Signatur siehe Seite 7. 
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GELÄNDEFORMEN 

Ausdrucksmittel für die Wiedergabe der Geländeformen in der Topographischen Karte 
1:100000 sind: Höhenlinien, Schummerung, Bösclmngsschraffen für Steilränder, Böschungen und 
Terrassen, ferner gesonderte Zeichen für Dolinen, Moränen, Gletscher und Felsen. Eine Anzahl 
von Höhenpunkten der wichtigsten Erhebungen und Vertiefungen ergänzen das Bild. 

Höhen an g ab e n. Höhenlinien und Höhenpunkte werden - mit Ausnahme der ± 0,0-m­
Linie und der Höhenpunkte im Wattgebiet - in vollen Meterwerten beziffert. Die Zahlen der 
Höhenpunkte unter NN erhalten ein Minuszeichen vorgesetzt. Die Zahlen für Höhenlinien und 
Höhen müssen sich im Kartenbild so ergänzen, daß die absoluten und relativen Höhen rasch 
und sicher festgestellt werden können. 

Höhenpunkt e. Die Farbe der Höhenzahlen ist schwarz oder blau. Höhenpunkte, die Bo· 
denhöhen angeben, werden schwarz, Wasserspiegelangaben blau beziffert. 

Die Anzahl der einzutragenden Höhenpunkte richtet &ich nach den Gelände·formen und der 
Dichte des Siedlungsbildes. Sie schwankt zwischen 5 und 12 für das Gebiet einer Gittermasche von 
5 km Seitenlänge. Nach Möglichkeit werden erfaßt: die wichtigsten Erhebungen, Tiefen, Sättel, 
bedeutende Kreuzungspunkte von Verkehrslinien, Scheitelpunkte von Straßen sowie Ortsein- und 
-ausgänge. Große bzw. bedeutende stehende Gewässer erhalten die Höhenangabe des mittleren 
Wasserspiegels in blauer Farbe unter dem Gewässernamen. Der tiefste Punkt (die Boden höhe) bei 
Seen wird mit ~iner schwarzen Höhenzahl beziffert. Tiefenzahlen und Tiefenlinien werden nicht 
gebracht. Das Gefälle der fließenden Gewässer soll aus gleichabständig, möglichst bei Brücken, 
Stegen, Bach- und Flußmündungen gesetzten blauen Wasserspiegelzahlen leicht zu ermitteln sein. 

HÖHENLINIEN 

Das Kartenbild 1:100 000 zeigt braune, schwarze und blaue Höhenlinien; braune auf erd~gem 
Boden, Sand, Geröll- und Karrenfeldern, schwarze im Felsgebiet, blaue auf Gletschern, Schnee­
feldern und in Seebecken unter dem Wasserspiegel. Frei vom Höhenlinienbild bleiben Eisenba-hnen, 
Autobahnen, Straßen, Wege, doppellinige Wasserläufe, Plätze , kleine Friedhofs anlagen, Dämme, 
Steilränder, Gräben, Steinbrüche, Gruben und Berghalden. 

Ihrer Scllicl1thöhe entsprechend werden die Höhenlinien stark oder fein ausgezogen bzw. lang 
od.er kurz gestricl1elt. Die Höhenlinien in Binnenseen passen sich der jeweiligen Äquidistanz 

des Geländes an. Sie werden nach Bedarf beziffert; dabei darf die Lesbarkeit der Höhen­
linienzahl durch das übrige Kartenbild nicht gestört werden. Der Fuß der Höhenlinienzahl ist 
stets talwärts gerichtet. Die Anzahl der anzubringenden Höhenlinienzahlen ist so zu wählen, daß 
der Höhenwert der Einzellinie ohne weiteres festgestellt werden kann. Bei Kesselformen erhält 
die tiefstgelegene Höhenlinie zur Unterscheidung von Kuppen zusätzlich einen Gefällstrieb oder 
KesselpfeiL 

Die Höhenlinien werden eingeteilt in sog. Zähllinien, Haupt-, Zwischen- und Hilfshöhenlinien. 

Zäh II in i e n werden stark ausgezogen; sie werden ohne Einschränkung durchgezogen und 
mit ihren absoluten Höhenwerten beziffert. 

H a u p t höhen I in i e n werden fein ausgezogen. Sie sind lückenlos bei allen Formen w1e· 
derzugeben. 

Zwischenhöhen I in i e n werden lang gestrichelt ohne nähere Höhenangabe dargestellt. 
Sie werden in solchen Gebieten eingeschaltet,.in welchen die Haupthöhenlinien zur ersmöpfenden 
Wiedergabe der Einzelheiten nicl1t ausreichen oder wenn sich ihr Abstand zu sehr vergrößert, 
insbesondere bei Verflachung von Mittelgebirgszügen, hügeligem Gelände, breiten Talböden u. d!;l. 
Die kurz gestrichelten H i I f s höhen I in i e u ohne Höhenangabe sollen dagegen sparsam und 
nur in zwingenden Fällen angewendet werden, so besonders zur Charakterisierung von Klein­
formen, bei Dünen, Moränen, Kesseln, Sattel- und N asenbildung, ferner bei jähem Böschungs­
wechsel. Erforderlichenfalls kann bei der Wiedergabe von Kleinformen die Gliederlänge der ge· 
strichelten Höhenlinien gekürzt werden. 



Mit Rücksicht auf de n stark ausgeprägten Wechsel der Oberflächenformen Deutschlands ist es 
nidlt möglich, für die Haupthöhenlinien eine gleichbleibende Sdtidllhöhe einzuhalten. Entspre· 
chend diesem Formenwedtsel sind deshalb für die Haupthöh enlinien folgende Se h i e h t höh e n 
zugrundezulegen: Im F I a e h I an d , in de r norddeutsd1en Tiefebene 10 m, in Mi t t e I g e b i r g s • 
I an d s e h a f t e n Mittel- und Süddeutsd1lands 20 m und im Ho eh g e birg e 40 m. D ement· 
spremend w erden im nordde utsmen Flamland die 20-m-Höhenlinien leicht verstärkt, die 10-m­
Linien fein ausgezogen und die S-m-Linien langges triche lt. Im Mittelgebirge werden die 100-m­
Linien ve rstärkt, die 20-m-Höhenlinien fein ausgezogen , die 10-m-Linien laug und die S-m-Linien 
kurz gestrichelt, während im H od1gebirge die 200-m-Höhenlinien st ark , die 40-m-Höhenlinien fein 
ausgezogen, tlie 20-m-Zwischenlinien lang und die 10-m-Hilfshöhenlinil'n kurz ges t rimelt wiede r­
zugehen sind. 

Da s Höh e u I i ni e n b i I d. Um e ine Ü berfüllung und Verwirrung des Kartenbildes durdt 
entbehrliche Höhenlinien xu vermeiden, ist deren Anwendung auf ein Mi11Clestmaß zu besduänken. 
An der Wiedergabe der Haupthöhenlini en ist jedod1 unbedingt festzuhalten. Das teilweise Aus­
se tzen von ZwisdH'n- und Hilfshöhenlinien ist nur dann zulässig, wenn sich ihre Lage bei gleichge· 
neigten Formen durdt Einsdtieben Z\\ isch en die Linien der nächsthöheren Sdtichtstufen von selbst 
e rgibt. 

Das H öhenlinienbild soll die morph ologismt>n Vl'rhältnisse des dargest ell ten Gehil' t<'S e rkennen 
lassen und Aufschluß iibc r Entstehung und Ausbildung d <' r Gt>l ändl'fo rmen geben. lnshl'sonder e ist 
auf den organischt>n Zusammenhang dl'r l'inzdnen H öhl'nlini t>n un te rci nan dl' r zu adt ten. Form<'n, 
di e auffallend hervortrt> ten. wit> sd1arfkantigt> Nasl'n, Sdm ttkl'gl'l, K crht äler, tief eingesd111ittene 
Mulden, verästelte Talabschlüsse u . rlg l. miisst>n in 1l e r Wil'lll'rgah<' dil'selhen, ll'diglich dlarak­
te ri sti sdt vereinfad1ten Formen aufwl' iSI'n, audt wenn clil's mitunter im Gegensa tz zu de r Allge· 
meinrege t steht, daß di e von e iner Höh l'nlini l' durch Ein- und Ausbiegung angedeuteten Formen 
in de r Nachbarlinil' ihre Weiterl'ntwirklun~~: findl' n. 

Die von dl' r Topogra phisclt l'n Kartl' I :50 000 übl'rnornmene Lag I' und Form d l'r H öhl'nlini<' n 
kann in dl' n ml'isten Fälll'n auch im Kart l'nbild 1 : 100000 llf•i h<'h a ltt•n \\ l'rtll'n. inslwsondere wenn 
sid1 Geländ<'formen in tnind l'stens zw<'i attfPinancll'rfolgetull'n Haupthöhettlini<'n an~\\ irken. Znr 
Erhaltnng der J•'o rmtrl'ne kann IJI'i d!'rarti gen Fäll<'n 1lie strl'nge Lageridttigkeit durdt Überhal ­
tun g rler Formen um d c· n B etrag der Stridt sl ärkl' ~~:r~tl'ign t werden*). 

Die str<'nge Lagerid1t igk l' it dl'r llöh l' nl inien mu ß dag<'(!;l' n aufp:<'g•·hcu \\l' rden , \\('IIU tli e V<'r· 
bre ite rtl' n Karti'IIZI'idt<'ll cles Grundri ss<'~, wil' z. B. lwi Eugtiill'ru , 7.11 f• inl'f se itlidt <'n Versdti <'­
hung cl l's ll öhl'nlini enbil•les zwi ngl'll . Wirl..l'u sieh unruh ig!' Kleinform('n uur in l'inr r H öhenlinie 
aus, köunen sie ml'i s t Vl'flla!1tlässigt wl'nll'n, es sl'i rl l'un , daß uwrphologisd11' G<'sidttspuukte ihre 
Wicdl'rgahe wiinscltl'nSwrrt •·rs.-lwinl'll la ssl'n. n .. r llllrllhi ge v .. rlauf drr H öhe nlinien iu nah ezu 
clwnen Talbödl'n bedarf tllt'ist ll l' r Hl' rnhiv;un~~: in drr Darst l' llmt!(. Dabei is t das iihrige G rundriß­
bild zn b<' riidtsidltigl'n. Ki l'shii uk l', Tror-kl'tdtl'tll' und Altwassl'r rN1ttfl' r t i!(<'n mitunt('r di e Beibe­
haltung der im H öh<'nlinien hild I: 50000 \Org<'g..Jwnt·u Eiuhudttung<'u uud zungen ar tigen Vor­
stöße in tl ('r Lini r nführung. 

H ö s c h 11 n g I' n. Es gibt G l'l ändl'forml'n, tli<' sic~ t dun1t ll ö lt l'n lin il'n alle in nidtt ml'hr dlarak­
tcri s ti ~dt darst <' llen lassen ; hi<'rzn gl'hören dir Rösdwugeu. ln ihr('r Z<'il1tengehung Wt'rdcu untl'f· 
sdtiedeu 

a) n a t ii rl i c lt <' B ösc hun g f' n , z . B. steilr, sdunall' Gl' ländes tnfcu, F luß te r rass<'n, alt<' Rinn· 
sale uud Kl l' i11forme11 ; sil' e rhalten hrau11e BösdlllngszeiciJI'n un1l 

h) k ii 11 s t I ich e H ii s c h u n g I' n , "i" Einsd1nittl', Dämm!' au \ e rkehrswegen, \Vass<' rl äu fen, 
Steinhrüdt l' n, Gruhcn, Halden u. dgl. ; sie erhalten die cntspredtl'tHien Zeimen in sdnvarze r 
Farbe. 

Bösmungl'n nute r S m ll öht' werd <' n im Maßst ab l: 100000 in der R<'grl ' 1' rnad1l ässigt. Bei grö­
Berer Anhäufung ist ein e Answahl zu treffen. ß ösmu ngl'n si11d audt dann darzu st ell<'n, \\enn durd1 
sie der s t<"tigt· V l' rlauf dr r H öh enliPien h1'ei11An ßt odt·r gt·s tört wird. 

Kar s ttri eh t <' r ( D o I i 11 e n ) werden, Wl'nn sit• eiuzeln li<'gl'n, uad1 Möglichkeit gebrad1 t. 
Be i grö lle rer Ansammlung ist e inl' d1arakteristisdte Auswahl zu treffen. 

D ü 11 (' n uud Mo r ä n I' n l' rh alten zu ihrl'm vt> reinfacl1ten Höhenlinienhihl zusä tzli ch Bö­
sdnmgssdtraffen fiir zunge11artige Ausläufer, s teill' Hänge und Eiuzl' lkupp<'ll. 

*) R Finsterwald .. r : Zur Höh endars tell ung und deren Generalisierung im :\1aßstab 1: 100000. A.Y .. 
19:;1. Nr. a. 
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GI e t s c II e r und Firn f e I d e r zeigen zwischen blauen Höhenlinien dem Naturbild ähn­
li lh e Strichzeichen für Spaltt:u. Die Gletsd1erzunge ist beso nde rs so rgfältig und charakte ristisch 
wiede rzugeben. 

F e I s e n werden in schwarze r Strichzeidmung - kombinie rt mit sd1warzen H öhenlinien -
dargestellt. D er Ze ichnung wird dabei ein e wed 1selnde sduäge, m eist von Nordwest en komm ende 
Beleuchtung zu Grunde gelegt. Die durch Sd1ichtung, Faltung und V erwitt erung entstanden en zer­
knitte rten Formen s ind in ihre m Grundrißbild übe r sichtlid1 und ansd1aulid1 wiederzugeben . D as 
Grundrißbild soll dabei nach Möglid1kei t nidlt verbreitert werden. Geeignete Grundlagen für die 
Fe lsenzeidmung sind photogramme trisd• gewonne ne Höhenl inien mit Kantenlinien. s tereophoto­
graphisch e Ansid1tsbilder und in de r Örtlichke it gefertig te F elsenzeidmungen. 

D en Ü bergang von tl en Gcläruldorrncn zur Bodenbedcc·kung vermitte ln die Darste llungen von 
Moräne 'n s c h u t t , Ger ö II- uutl Karr e n f e I d e r n . Durch ihre dem Naturbild ähnliche 
Wie ti ergabe kann das Biltl de r Gelände form en wcsentlidr an Ausd ru l-kskraft gewinnen. 

Eine Auswahl von Kartenbe ispielen d1arakteristi sd• er deutsd1er Ober fl ädlenformen ze igen die 
Tafeln Ge I ä 11 d e form e 11 Seite 42 mit 46. 



Geländeformen 

0431 H ö h e n p u n k t e 1: 100000 

Höhenangabe über NN -•ss 

Höhenangabe unter NN . -3 

Wasserspiegelangabe (mil!lerer WassPrstrmd) iiber NN bei 

1:100000 1 : 100000 

a) Sem b) FlüSSPII • 146 

Höhenlinien 

0421 Flachland 
20m 

1:100000 1:50000 

(in der norddeutsrhen J'iP(ebnu•) 
, 2,0 

-- 0.3-----20:.:.:. -

10 rn ------ 0.15-------------

5m - - - - - 0.15 ---- ---------

r) Biiclten 

1: 100000 

1:50000 

·456 ::::= 2.2 

·-3 

1:100000 

\,26 
I 

1:50000 

0421 Mittelgebirge ( in Mille/- und S1iddeutschland) Becken der Binnenseen 
100m ___ , ___ 0.3 600-----..U424 Höhl'lllinien unter dnn Wasserspiegel 

20m ---2 --- 0.15------20-----
bezo,qm auf' NN 

I B,C : - - 0.15---------,-, --
100 /II --500--- ----500-----0.3 10 m 

5m 
2.0 0,7 

-- 0.75---~ .-----------
20111 ------------0.75 

0.7 

0421 0423 Hochgebirge 
200m , __ 0,3----2200-----..u422 Gletscher und Firnfelder 

.[(! /II 200 l7l 

:!0 f/1 

-- - 0,15----------­
, 8 0 

--- 0,15 ------· -·-;-, -- 40 II! 

10 /II 
2.0 0,7 

~~---Yr----------
0,7 

Steilränder und Böschungen (sorveatopographtsch besonders bedeutsam.! 

1 : 100000 1 :50000 

0481 a) 1/lltiir/ü·hl'r StPi/m11d 

niJ Sm 1/iihe 

ab 20m 1/ölie 

1:100000 1 :50 000 

0571 !J ) künstlirht•r Steilrand 
0572 ab 5 m I/ölte 

"'"'"''"'"'''''"'" 

oh 20111 1/öhe 

---~'4--- ----2400----0.3 

------------0.75 

1 : 100000 1:50000 

0482 r) llösclumgs:,rhra(/ell 

ab 5 m Hrih,, 

1111111111111111111111111 

ob 20m 1/olw 

lllillliiliillllllllllll lllllllliiilllllllllllll 

Kuppe 

) ) 

Karsttrkhter, Dol-inen 
0 0 ., 

Kessel Sattel 

! . 

Gletscher und Moränen Felsen, Geröll und Firnfeld 
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BESCHRIFTUNG 

Die in der Topographischen Karte 1:100 000 angewendeten Schriftarten sind die Römische 
Schrift (Antiqua), die Kursivschrift und die Balkenschrift (Grotesk). Diese Schriftarten werden 
gemäß der Bedeutung und Ausdehnung des einzelnen Gegenstandes nach Größe, Stärke und Lage 
abgestuft. Das Schriftbild ist schwarz, ausgenommen Gewässerschriften, die in blauer Farbe er­
scheinen. Grundlegend für die Beschriftung der Topographischen Karte 1:100 000 ist die Namen­
gebung in den Kartenblättern der topographischen Karten 1:25 000 und 1:50 000. Demnach sind 
die im Musterblatt für die Topographische Karte 1:25 000 fe stgelegten Richtlinien auch für die 
Bearbeitung des Schriftbildes der Topographischen Karte 1: 100 000 sinngemäß anzuwenden. 

Alle Namen, die in die Karte aufgenommen werden , müssen den Regeln für die deutsche 
Rechtschreibung entsprechen. Ausnahmen sind zulässig, wenn sie amtlich verfiigt werden, durch 
althergebrachte Schreibweise begründet sind, oder wenn die Wiedergabe der mundartlichen Form 
erwünscht ist. 

Für die Schreibweise der 0 r t s n a m e n sind allein die von den einzelnen Ländern der Bundes­
republik herausgegebenen amtlichen Ortsverzeichnisse maßgebend. Sämtliche im Grundlagenmate­
rial 1:50000 enthaltenen Orte sind hinsichtlich ihrer Schreibweise und Einwohnerzahl zu über­
prüfen und in der .Größenordnung nach Seite 34 e inzusetzen. Eigennamen werden nur aufgenom­
men, wenn es sich um einzeln gelegene bedeutende Objekte handelt. 

Die g e o g r a p h i s c h e n N a m e n, wie Bodenerhebungen und Bodensenkungen, Niederun­
gen, Wald-, Heide-, Landschafts-, Insel- und Gewässernamen, werden in entsprechender Auswahl 
den topographischen Karten 1:25 000 und 1:50 000 entnommen und vor der Eintragung in die 
Topographische Karte 1:100 000 nach den Regeln für die deutsch"" Rechtschreibung üb erprüft. 
Weitere Unterlagen bieten die geographische Literatur und einsch lägiges KartenmateriaL 

Forstbesitzbezeichnungen werden nicht eingeschrieben, sofern sie nicht gleichzeitig 
Landschaftsnamen sind (Kottenforst, Koblenzer Stadtwald). 

Die zu wählende Schriftart - je nach B edeutung und Ausdehnung des zu beschriftenden 
Objekts - geht aus den auf Seite 34~ 36 ang eführten Wortbeispielen hervor. 

Hi s tori sc he B e nenn u n g e n werden nach Möglichkeit iibernommen; s ie s ind den vor­
handenen amtlichen Namen nachzuordnen, in Klamm ern zu setz en oder in besondere r Schriftart 
in den Sie dlungsraum einzuschreiben. Auch die vom Boden verschwundenen alt en Wohnstätten 
und kulturgeschichtlichen Bauten werden mit ihrem Namen in der Karte vermerkt, z. B. Wü­
stung, K eltenschanze, Römerschanze, röm . Kastell usw. 

Für die S(·hrP-ibweise der Namen im Aus I an d ist nat:h d!m entsprechenden Karten richt· 
Iinien zn verfahnn. 

Bezüglid1 der Anwendung von GattungswÖrtern , Art i k e I und Bindestrich wir1l 
auf das Musterblatt für die Topographische Karte 1:25 000 verwiesen. 

Abkürzungen sollen klar und leicht verständlich sein, damit jede fa)s(·he Deutung ver­
mieden wird. Sie finden Anwendung vor allem bei 

a) e rläuternden Zusätzen und Gattungsbezeiclmungen, 

b) Endungen von Eigennamen, 

c) unterscheid enden Zusätzen, 

· d) Lagebezeidmungen. 

Die im Musterblatt für die Topographische Karte l: 25 000 enthaltenen allgem eingültigen 
Bestimmungen sind sinngemäß auch für die Topographische Karte l: 100 000 anzuwenden. 

Erläuternde Zusätze sind nur dann erforderli ch, wenn das Kartenzeichen allein nicht zur Be­
zeichnung des topographischen Gegenstandes genügt oder wenn dieser besonders hervorgehobeu 
werden soll, z. B. bei Aussichtstürmen, Fähren. usw. 

Hütte mit oder ohne Übernachtung erhält den Schriftzusatz H. 

Werftanlagen erhalten keinen Schriftzusatz. 

Wüstungen werden mit dem Zusatz "Wüstung" in der Schriftart und Schriftgröße des ehema 
Iigen Ortesjedoch in Haarschrift eingetragen. 



A 
AD 
AK 
AS 
AT 
... b, B (blau) 
Bf 
... b, B 
. . . bge, Bge 
... br Br (blau) 
ehern 
Geh 
Gde 
Gr 
Hp 

Hst 
Hbf 

1463 1473 H s 
H 
Kp 
Kl 
Kläranl (blau) 
KD 
M 

SG 
Nd r 
Ob 

Abkürzungen 

Alm Alpe 
Autobahndreieck** * 

Qu (blau) 
Rst 

Autobahnkreuz** * * R 
Autobahnanschlußstelle** Schi 
Aussichtsturm S (blau) 
Bach * StOÜbPI 
Bahnhof * St 

Berg, Berge * 
Brunnen 
ehemalig 
Gebirge* 
Gemeinde* 
Groß* 
Haltepunkt * 

T (blau) 
9131 TrübPI 

Unt 
Whr (blau) 

WW (blau) 

Quelle* 
Raststätte nur an Autobahnen 
Ruine* 
Schloß * 
See* 
Standortübungsplatz 
Sankt 
Teid1 * 
Truppenübungsplatz 
Unt er-
Weiher 
Wasserwerk 

(nur wenn Zugehörigkeit 
unklar) 
Haltestell e 
Hauptbahnhof 

Landschaf t sgeb und ene 
Abkürzungen 

Haus 
Hütte 
Kapelle* 
Klein·* 
Kläranlage 
Kulturgesch. Denkmal 
Mühle* 
Naturschutzgebiet 
Nieder· 
Ober· 

A Alm, Alpe 
Grb Grube (Bergwerk) * 
... j, J Joch* 
... kr, Kr Kreuz * 
Mttl Mittel-
Mttr 
St 
Seht 
... sp, Sp 
... st, St 

Mitter­
Sankt 
Sd1acht * 
Spitze oder Spitz * 
Stein* 

*nur in Ve rbindung mit Eigenn amen Schlüsselzahlen nur, soweit noch nicht auf 
den vorhergehenden Seilen aufgeführt. ** Entfallen, wenn im Eigennamen enthallen. 

.. . berg 

... dingen 

... dorfen 
... felde 
... flecken 
... hafen 
.. . hausen 
... haven 
... heim 
... ingen 
... kirchen 
... leben 
. . . lingen 
... markt 
... reute 
... reuth 
... singen 
.. . stetten 
... walde 
... wegen 
... weiler 
... winden 

... bg 

... dgn 

. .. dfn 

... fde 

... ßkn 

... hfn 

... hsn 

... hvn 

... hm 

. . . ign 

... kchn 

... Ibn 

... lgn 

... mkt 

... rte 

... rth 

... sgn 
. .. sttn 
... wde 
... wgn 
... wlr 
... wdn 

Der Schriftentwurf verlangt eine geschickte Anordnung der Namen, die keinen Zweifel 
über die Zugehörigkeit zum topographischen Gegenstand zu läßt. Die dem Maßstab en tsprechende 
A uswahl der Namen ist entscheidend für die Güte und Schönheit der Karte. Hinsichtlich Schrift­
s tellung, Sperrung, Trennung und Kartensdmitt gelten sinngemäß die im Musterblatt für die Topo­
graphische Karte l: 25 000 angegebenen Rich tlini en. 

33 



34 

Schriftmuster 

Lfde. 
Einwohner 

Nr. 

1 Über 1 000 000 

2 von 500 000 - 1 000 000 

3 von 100 000 - 500 000 

4 von 50 000 - 100 000 

5 von 10 000 - 50 000 

6 unter 10000 

7 über 5 000 

8 von 1 000 - 5 000 

9 unter 1000 

Großbuch­
stabe nhöhe 

I Schrift-
höhe in 

mm 

I 9.0 

I 8 6 

I 8 0 

I 7. 0 

I 5.8 

14.6 

0612 

I 5.1 

I 4.5 

I 3. 6 

1: 50000 

0611 Städte 
00 

ltW lUJ ~ lG IHI IE ~ · 
NÜRNBERG 
MÜNSTER 
BAMBERG 
ROSENHEIM 
EBERSBERG 

Landgemeinden 

Vatersletten 
Grasbrunn 

Stammharn 

0613 Gemeindeteile, Einzelsiedlungen 

0 0 
Verwaltungshauptorte I 8 o NJEU!f[roJJ!JlN 10 in Millionenstädten 

11 über 100000 17.2 BARMEN 
12 von 10 000- 100 000 I 5.4 

.. 
0000/NOEN 

13 von 2 000-10 000 I 5.1 Katzwang 
14 von 1 000- 2 000 I 4.2 Eglharüng 

15 von 100 - 1 000 I 3.3 Nl!llpullach 

16 ** unter 100 I 2.1 Erdmannsdorf 

Bei Häufung von kleineren 

17 
Wohnplätzen und sonstige I 2. 4 Gut 

0616 Schriftzusätze untergeord -
neter Bedeutung 

* Volkstüm liche Ortsnamen SCHWABING Fa.lkensee 
18 0614 

(am tli ch nicht verze ichnet) 

Neustadt Wüstung 
'' " • Schnft halb ve•·sta•·kt, Abstufung w1e Gememdetelle 

... . ** Be1 llaufung e ntsp•·echend e Auswahl 

1 : 100000 

OO@JMlGIEI~JM 

NÜRNBERG 

MÜNSTER 

BAMBERG 

ROSENHEIM 

EBERSBERG 

Vaterstetten 

Grasbrunn 

Stammham 

NJE!!J!f[fÖJ!lJlN 

BARMEN 

ÖÖGGINGEN 

Ka.tzwang 

Eglha.rting 

NeupulJ.ach, 

Erdmannsdorf 

Gut 

SCHWABIND Fa.Lken.see 

Neusta.dt WustWI{J 



Schriftmuster 

Lfde. 
Gegenstand Nr. 

19 Meer 

20 Größte Seen 

21 Buchten 

22 Str·öme 

Größte 
23 Schi ffa h r lsslraßen 

24 Fl üsse 

25 Bäche 

26 Gr·äben, 
Quellen, Brunnen 

27 

oSJ. Landschaften 

28 

29 

30 

31 
0 4 Bodensenkungen 

32 

33 

34 

t-

35 
0~4 Niederungen 

t-

36 
r--

37 

s 8 l' ll e 
Groß buch­
t b höh 

Schrift-
höhe in 

mm 

l "·" 
110.0 

I 5.0 

I 3.6 

I 3. 3 

I 3.o 

I 2.1 

I 2 4 

I 7,0 

I 5.0 

I 4. 5 

I 6.2 

I 4. 2 

I 3.3 

I J.o 

I 6.2 

I 4.2 

I 3. 3 

I 3. o 

35 

1: 50 000 1:100000 

Q§l§ DSiS 

~(D)~~~~ ~01)ß1~~ 

"K\~"L~"R \)~~\\\_ \\.\LU.\\ '0\C.\\\. 

~\\)~ 'i\\w 

~\a\.n.-'\)()n.au.-\\..u.n.u.\ \ \t\\\\ \)n\\i\\l 1\t\\\t\\ 

N~c\uu' ~tt"-l\t" 

~ T \.e.\\..\) ru:,"-. 'i.t\tn\:uu:" 

~\:ü.'\\.\.~" Q '\) ~ 1\. 'Yl l"-\l""bnl 

• • 

ALLGAU ALLGÄU 

HALLERTAU HALLERTAU 

Ries Ries 

INNTAL /NNTAL 

Bodetal Bodeta l 

Engelsgrund Engel sgrund 

Partnachklamm Par tn a chk l amm 

ODERBRUCH ODERBRUCH 

Donaumoos Donaumoos 

Teufelsmoor Teufe l smoor 

Hochmoor Hochmoor 
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Schriftmuster 

Lfde. 
1'. 

Gege nsta nd 

38 

39 

40 

41 

42 
0122 Bode ne rh ebunge n 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 
0725 Wal d und He ide 

50 

51 

52 

53 
0724 Inse ln 

54 

55 

(ir·oiJb ueh ­
• t siHbenh<i H ' 

Schr ifl 
höhe in 

Illlll 

I 7. 0 

I 6.0 

I 5.0 

I 5.1 

I 4. 5 

I 3. o 

I 3.3 

I 3. o 

1 2.1 

I 2.4 

I 5.1 

I 4. 5 

I 3.3 

I 3.o 

I 70 

I 5o 

I 4. 5 

I 2.1 

I : 50000 I : 100000 

ALPEN ALPEN 

EIFEL EIFEL 

SOLLING SOLLING 

Frankenhöhe Frankenhöhe 

Haßberge Haßberge 

't-Jatzmann ~atzmann 

\N o.llb e-,.9 ~ n.Ub e.,.g 

\\1;rs c.hb e r9 \\\.TS Citber9 

J o.,g<lkupp e J o.gd.k.upp e 

Turmfels Turmfels 

über 70 qkm 

Käsehinger Forst Kö sch i nge r Fo r s l 

Forst Kasten 
etwa 20-70 qkm 

Fo i'S l Ka s te n 

etwa 8-20 qkm 

Hochwald Ho chwa ld 

etwa 2-8 qkm 

Vorholz Vo rltolz 

• • 

RU GEN RÜGEN 

SYLT SYLT 

Mainau Mainau 

Roseninsel Rosenmsel 



RANDGESTALTUNG 
(siehe Anlage) 

Das Karten b i I d wird vom Kartenrahm e n umschlossen. Die an den Kartenrahm·en 
außen angrenzende Fläche wird als B I a t t r a n d bezeichnet; sie nimmt die Erläuterungen des 
Kartenbildes auf. 

Um einheitliche Papierformate der Topographischen Karten 1 :25 000, 1 : 50 000, 1 :100 000 und 
1:200000 zu erreichen, hält sich auch die Randgestaltung der Topographischen Karte 1:100 000 
weitgehend an die Ausführung der Topographischen Karte 1:25 000. 

KARTENRAHMEN 

Der von fünf Linien gebildete Kartenrahmen gliedert sich in 

a) Innenleiste (geographische Minutenleiste), 
b) Mittelfeld, 
c) Außenleiste. 

a) Die von zwei Linien gebildete Innen I eiste verläuft über die Eckpunkte der dadurch 
v o II darge teilten einschlägigen topographischen Kartenblätter 1 :25000. Die Innenleiste enthält 
die Teilung in geographischen Minuten. Von der Nordwestecke ausgehend wird nach Osten bzw. 
Süden jeweils das erste, dritte, fünfte usw. Minutenfeld mit einer Zwischenlinie versehen. 

b) Das Mittelfeld enthält: 

l. Die deutschen geographischen Einheitskoordinaten der Bluttecken und der Schnitte der Topo· 
graphischen Karte 1:25 000; 

2. Die Bezifferung des Gauß-Krügersehen Kartengitters von fünf zu fünf Kilometer; 

3. Richtungsangaben für Eisenbahnen, Autobahnen, Autostraßen und Bundes- bzw. Hauptstraßen. 

4. Anfang oder Ende von Landschafts- und Forstnamen, die sich im Anschlußblatt fortsetzen; 

5. Namen von Städten und Gemeindehauptorten, die vom Kartenrand geschnitten werden und 
deren größerer Teil im Anschlußblatt liegt; Fuß nach innen (außer am Südrand). 

6. Angabeil über die Flurkarten der süddeutschen Länder und die D eutsche Grundkarte: 

c) Die Außen I eiste wird von drei Linien gebildet. Das Feld zwischen der starken Mittel­
linie und der äußeren Linie enthält bei Blättern, durch die ein Grenzmeridian verläuft, die Mar­
ken der Nachbargitter. 

Die Nachbargitter werden außerhalb der Außenleis te beziffert. 

Das Feld zwischen der mittleren und inneren Linie ist für Flurkartenteilungen der süddeut­
schen Länder und Blattschnitte der Deutschen Grundkarte vorbehalten. Die Außenleiste trägt am 
Südrand die Gradteilung für die Nadelabweichung, am Nordrand die zugehörige Mittelpunkt­
marke M. Die Gradteilung kann gleichabständig zu je 8,2 mm (1: 1) bzw. 16,4 mm (2: 1) pro Grad 
aufgetragen werden und beginnt mit der vorletzten (bei Platzmangel drittletzten) Gitterlinie. Bei 
Blättern mit Doppelgitter ist die Gradteilung für beide Systeme anzubringen und den Marken M 
die Gradzahl des entsprechenden Hauptmeridians beizufügen. 

BLATTR AND 

Der Nordra nd trägt links den Titel des Kartenwerkes: Topographische Karte 1 : 100000, 
rechts Nummer und Namen des Blattes. 

Bei Blättern mit Doppelgitter ist der Grenzmeridian durch den Zusatz: Ost- bzw. Westgrenze 
des Meridianstreifens ... gekennzeichnet. 

Der freibleibende Randteil ist für Titel abgeleiteter Sonderkarten verwendbar. 

Der 0 s trand nimmt die Zeichenerklärung (Grenzen, Eisenbahnen, Autobahn, Straßen, 
Wege, Bodenbewachsung, Topogr. Einzelzeichen, Abkürzungen, Gewässer, Höhenlinien) in einer 
den regionalen Erfordernissen entsprechenden Auswahl auf. 

D er S Ii d r an d enthält die Grenzenskizze mit einer Übersicht der Verwaltungsbezirke, die 
Blattübersicht mit Angabe der Anschlußblätter, die benutzten Kartengrundlagen, die Maßstäbe 
für Längen- und Neigungsmessung, den Herausgebervermerk mit Ausgabejahr, den Rechtschutzver­
merk, die Nadelabweichung und den Fortführungsstand. 

Der freibleibende Randteil ist für Zeichenerklärungen abgeleiteter Sonderkarten verwendbar. 

Der W e s t r an d bleibt frei . 
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Siedlungsformen (Beispiele) 

1: 100000 1:50000 

I Großstadt (siehe Seite 11) 

2 Industriegebiet 

3 Seehafen 
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Siedlungsformen (Beispiele) 

1:100000 1:50000 

4 Kleinstadt mit Burg 

5 Haufendorf 

6 Rundling 

7 Angerdorf 



Siedlungsformen (Beispiele) 

1:100000 

8 Straßendorf 

10 Marschensiedlung 

12 Weiler 

14 Wüstung 
verlassenes oder 
zerstörtes Dorf' 

1:50000 

41 

1:100000 1:50000 

9 Waldhufendorf 

11 Güter 

13 Streusiedlung 
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Geländeformen (Beispiele) 

1:100000 1:50000 

1 Flachland 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 10 m 

. 32 

l 0 

2 Mittelgebirge 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 

3 Hochgebirge 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 40 m 
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Geländeformen (Beispiele) 

1:100000 1:50000 

4 Dünenlandschaft 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 10 m 

-:~ -__ 

~~ ~ 

,:J~~ 
..... ·.· . · ··: ' 

;@Jif~l~i, 
'12' 

.... •· ... ~ ~. 

31 

'"· 
21 '~~,}~:·> 

. " ., ..... ' I)) 

. -' '·~.·~~; ~·: .. ~· •, --~ " 

5 Voralpine Moränenlandschaft 

Schichthöhe der llaupthöhenlinien 20 m 

. ' " 

,;;\_ L 
576 
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Geländeformen (Beispiele) 

1: 100000 1:50000 

6 Hügelland tertiäre Albüberdeck1mg 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 

7 Karst 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 



45 

Geländeformen (Beispiele) 

1: 100000 1:50000 

8 Flußtal mit Pmll- und Gleithang 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 

9 Flußterrassenlandschaft 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 
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Geländeformen (Beispiele) 

1:100000 1 ~50000 

10 Stufenlandschaft 

Schichthöhe der Haupthöhenlinien 20 m 
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Topographische Karte 1 : 100 000 Normalausgabe 

AUllscJmittaus du TKIOOBIMLNr. C8334 BadTolz 
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Topographische Karte 1 : 100 000 Schwrunerungsausgahe 

Ausschnil:taus der TJCTOO BlattNr. C8334 BadTölz 



50 

Stichwortverzeichnis 

Abbildung, winkeltreue 4 
Abkürzungen 32 , 33 
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Alte Siedlungen 32 
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Bearbeitung 3 
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Holz- 14, 15 
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Büsdte 26, 27 
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Bundesstraße 14, 15 
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Burg 24, 25 
Burgruine 24, 25 

C (röm. Zahl) 4, 5 
Campingplatz siehe Zeltplatz 24, 25 

Damm 22, 23, 29 
- an Bahnen 12. 13 
Darstellung, formenplastisdte 3 

Deidte 22, 23 
Denkmal 22, 23 

-kulturgesch. (Abk.) 33 
- Natur- 22 
Deutsdtes Hauptdreiecksnetz 4, 22 
Deutsdtes Haupthöhennetz 4 
Dolinen 28, 29, 31 
Domäne 8 

Doppelliniges Gewässer 16, 17 
Dorf, Haufen- 8, 40 
- Straßen- 8, 41 
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Dünen 28, 29, 43 
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Ehemalig (Abk.) 33 
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Eingleisige Bahnen 12, 13 

Einsdtnitte an Bahnen 12, 13 , 29 

Einwohner 8, 32, 34 , 36 
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Einzelgehöfte 8 
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Eisenbahnen 12, 13 
- Ridttungsangaben von 12, 37 
Eisenbahnfähre 18, 19 
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Eiserne Brücke 14, 15 

Ellipsoid, Besselsdtes 4 
Erdölgebiet 22 

Edäuternde Zusätze 32 
Europastraßen 14, 15 
- Kennzeidtnung der 14, 15 

Fähren 18, 19 

Fahrwege 14, 15 
- befestigt 14, 15 
Feldkreuz 22 , 23 
Feld- und Waldwege 14, 15 
Fels 21, 22, 28, 30, 31 , 42 , 44, 46 
Felszeidtnung 30 

Fernmeldetürme 22, 23 

Fernverkehrsstraße 14, 15 
- autobahnähnlidte 14, 15 
Fernziele der Autobahn 14, 37, (Abk.) 33 
Festpunkt 22, 23, 25, 28, 31 

Feuersdtiffe 20, 21 
Firnfelder 30, 31 
Fladtland 29, 31, 42 
Fließendes Gewässer 16, 17 

Flughafen , Flugplatz 22 
Fluß 16, 17 

Flußbett, trockenes 20, 21 
Flußkraftwerk 18, 19 
Flußläufe, künstlidt begradigte 16 
Flußtal mit Prall- und Gleithang 45 
Flußterrasse 29 , 45 

Formenplastisdte Darstellung 3 
Forstamt 22 

Fortführung 3 
Fortführungsstand 37, Anlage 

Freibäder, größere 18, 19 
Friedhof 22, 23 
Funklechnische Anlagen 22, 23 
Funkmasten 22, 23 
Furt 18, 19 
Fußwege 14, 15 

Garten 9 
Gauß-Krügersdtes Kartengitter 4, 37 
Gauß-Krüger-System 4 
Gebäudezeichen 8 
- Mindestgröße 11 

Gebirge {Abk.) 33 

- Hodt- 28, 29, 30, 31, 42 
Gebüsdt 26, 27 
Geländeformen 28, 29, 30, 31, 42, 43, 44, 45, 46 
Gemeiqde (Abk.) 33 
Gemeindegrenze 7 
Gemeindeteile 34, 36 
Generalisierung 3 
Generalisiertes Gleisbild 12 
Generalisierungsbeispiel Großsladlll 
Geodätisdte Grundlagen 4 

Geographisdte Breite, Länge 4, 37 
Geographische Namen 32 
Geröllfelder 30, 31 
Gewässer 3, 16, 17, 18, 19 , 20, 21, 26, 27, 28, 31, 35, 36 

doppelliniges 16, 17 
- fließendes 16, 17 
- stehendes 16, 17 
Gewässernamen 32, 35, 36 
Gipfelkreuz 22, 23 

Gitterzahlen Anlage 

51 



52 

Gleise 12, 13 
Abstell- 12, 13 

- Anschluß- 12, 13 
- Anzahl der 12, 13 

Gleithang 45 
Graben 16, 17, 35, 36 
- trockener 16 
- zeitweise wasserführend 16 

Grabhügel 22, 23 
Gradabteilungskarte 4 
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-s tein- 22 
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Gut 8, 41 
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Haltestelle 12,13, (Abk.) 33 
Haufendorf 40 
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Haupthöhenlinien 28 , 29 

Haupthöhennetz, Deutsches 4 

Hauptstraße 14, 15 

Haus (Abk.) 33 

Heide 26, 27, 35, 36 
Heil qu elle 16 
Herausgabevermerk 37, Anlage 
Hervorragende Bäume 22, 23 
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Hochgebirge 28, 29, 30, 31, 42 
Hochspannungsleitung 22, 23 
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- in Binnenseen 28 
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Höhenpunkt 22, 23, 28, 31 
Höhen zahlen 31 
Höhle 22, 23 
Hohlschrift 34, 35, 36 

Holzbrücke 14, 15 
Hopfenanpflanzung 26, 27 

Hügelgrab 22, 23 
Hünengrab 22, 23 

Hütte 32, (Abk.) 33 
Hutung 26 

Im Bau, Bahnen 12, 13 

Im Bau befindlich e Autobahnen 14, 15 
Industrieanlage 8, 9, 12, 39 
Inhaltsverzeichnis 1 
Inseln 16, 35, 36 
In selnamen 35, 36 

Jagenzahlen 26 
Joch (Abk. ) 33 

Kanal 16, 17 
Kapelle 24, 25, (Abk.) 33 

Karst 44 
Karsttrichter 29, 31, 44 

Kartengitter, Gauß-Krügersches 4, 37, Anlage 
Kartenrahmen 4, 12, 14, 37, Anl age 

Kartenwerkes, Titel des 4, 37, Anlage 
Kastell 32 
Keltenschanze 24, 25, 32 
Kessel 28, 31 
Kesselpfeil 31 

Kilornetrierung 12, 14, 16 
Kirchen 24, 25 
- Wallfahrts- 24 
Kläranlage (Abk.) 33 
Klein (Abk.) 33 
Kleinstadt 40 
Kieltersteige 14, 15 
Knick 24, 25 

Koordinatengitter, rechtwinklig, ebenes 4 
Kraftwerk, Fluß- 18, 19 
Künstlich begradigie Flußläufe 16 
Künstliche Böschungen 29, 31 
Kulturgeschichtliche Bauten 32 

Kulturgeschichtliches Denkmal (Abk.) 33 
Kuppen 31 

Kursivschrift 32, 34, 35, 36 



Länge, geographisc:he 37 

Längenminuten 4, 37 

Landesgrenze 6, 7 
Landkreisgrenze 6, 7 

Landschaftsnamen 35, 36 
Landsc:haftsgehundene Abkürzungen 33 
Landungsbrücke 18, 19 
Laubbäume, hervorragende 22, 23 
Laubwald 26 

Leuc:htfeuer 21 
Leuc:htturm 20, 21 
Lic:hte Weite 3 

M, Millelpunktmarke 37, Anlage 

Marsc:hensiedlung 41 

Maßstäbe 37 , Anlage 

Mauer 21 , 22 
Meer 16, 17, 35, 36 
mehrgleisige Bahnen 12 , 13 

Meridiane 4, 37 
Grenz- 4, 37, Anlage 

Meridianstreifen 4 
Minutenzahl en 4, 37, Anlage 
Mischwald 26 

Mittel- (Ahk.) 33 
Mittelgebirge 28, 29, 31, 42 

Mitter- (Ahk.) 33 
Mole 17 , 18, 19 
Moor 26, 27 
Moränen 28, 30, 31, 43 
Mühle 24 , (Abk.) 33 
-Wind 24, 25 

Nadelahweic:hung 37, Anlage 
Nadelbaum, hervorragend 22, 23 

Nadelwald 26 
Name des Blattes 4, 37, Anlage 

Namengebung 32 
Namen, geographische 32 

Namen von Wohnplätzen im Kartenrand 37 

Nasser Boden 18, 19 
N atürlic:he Bösc:hungen 29, 31 
Naturdenkmal 22 
N atursc:hutzgehiet 6, 26, (Abk.) 33 

Natursc:hutzgehietsgrenze 6, 7 

Nebenstraße 14, 15 
Nieder- {Ahk.) 33 
Niederungen 32, 35, 36 
Nordrand 37, Anlage 
Normalausgabe 3 
Normal-Null 4 
Numerierung 4, 5 
Nummer des Blattes 4, 37, Anlage 
Nummern der Bundesstraßen 14, 15 

- der Autobahnen 15 

Ober- (Ahk.) 33 

Obstbaumgut 27 
Ortsbild 10 
Ortsnamen 32, 34, 36 
- volkstümlic:he 34, 36 

Ortsstraßen 9, 15 
Ortsvc.rzeichnis, amtliches 32 
Ostrand 37, Anlage 

Papierformat 37 
P ara ll elkre is 4 
Park 9, 26, 27 
Personenfähre 18 

Pfadspur 14, 15 

Pfuhl 16 , 17 

Politisc:he Grenzen 6, 7, 26 

Skizze über 37, Anlage 
Prallhang 45 
Punktraster 16 

Quelle 16, 17, (Abk ) 33 
- Heil 16 

Quellhorizont 16 

Randgestaltung 37 Anlage 

Ra ststätten 14 (Abk. 33) 
R ec:htssc:hutzvermerk 37, Anlage 
Rec:htwinklig, ebenes Koordinatengitter 4 
Regelmäßige Baumanpflanzung 26, 27 
R egierungsbezirksgrenze 6, 7 
Ric:htungsangahen 12, 14, 16, 37 
- von Eisenhahnen 12, 37 

Ric:htungspfeile 16, 20, 21 

Riffe 20, 21 
Ringwall 24, 25 
Römerkastell 32 
Römerschanze 24, 32 
Römisc:he Sc:hrift 32, 34, 35, 36 

Rohr 20 
Ruine 24, 25, (Abk.) 33 

Rundfunksender 22, 23 
Rundling (Siedlungsform) 40 

Sand 16, 26, 27 
Sandbank 16, 17, 21 
Sandßäc:hen 26 
Sankt (Abk.) 33 

Sattel 28, 31 
Sc:hießstand 24, 25 
Sc:hiffahrtszeic:hen 20, 21 
Sc:hiffharkeitszeic:hen 20, 21 
Sc:hiffsc:hleuse 20, 21 
Sc:hiffshehewerk 21 
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Schilf 20 
Schleuse, Schiff. 20, 21 
Schloß 24, 25,(Abk .) 33 
Schloßruine 24, 25 
Schmalspurbahn, Bahnhof einer 13 
- Haltepunkt einer 13 
Schmalspurige Bahnen 12, 13 

Schneisen, Wald-14, 15, 26 
Schornstein 24, 2 5 

Schrift 3, 32 , 34, 35, 36 

Balken· 32, 34, 35, 36 
Grundriß mit 3 

Haar· 34, 36 
Hohl- 34, 35, 36 

Kursiv- 32, 34, 35, 36 
Römische 32, 34, 35, 36 

Schriftarten 32 
Schriftbild 32 
Schrifthöhe 34, 35, 36 
Schriftmuster 34, 35, 36 
Schriftzusatz 12, 14, 16, 18, 20, 24, 26, 32, 34, 36 
Schwebebahnen 12, 13 
See 16, 17 , 28, 35, 36, (Abk.) 33 

Seehafen 16, 17 , 39 
Seil- und Schwebehahnen 12, 13 
Sendeturm 22, 23 
Senkungspfeil 31 

Sessellift 12, 13 
Siedlung, Marschen· 41 
- Stadtrand· 11 

- Streu· 41 
Siedlungsformen 11, 39, 40, 41 

Siel 20, 21 
Sonderkarten 3 
Spitz, Spitze (Ahk.) 33 
Spitze Böschungsstriche 29, 31 

Sportplatz 24, 25 
Sprungschanze 24, 25 
Staatsgrenze 6, 7 
Stadien, größere 24, 25 

Stadt 40 
- Groß- 11 

- Klein· 40 
Stadtbahnen, oberirdische 12 
Stadtkreisgrenze 6, 7 
Stadtrandsiedlung 11 
Standortübungsplatz (Ahk.) 33 

- ·grenze 7 
Starkstromleitungen 22, 23 
Stege 14,15 
Stehendes Gewässer 16,17 

Steilränder 12, 13, 14, 15, 24, 25, 29, 31 
Stein 21 (Abk.) 33 
Steinbruch 24, 25, 29 
Steinhrüd<.e 14, 15 
Strandgräser 20 

Strandhafer 20 
Straßen 9, 14, 15 

- Richtungshinweise für 14, 37 
Straßenhahn 12, 13 
Straßendorf 41 
Straßenmeisterei 14 
Streusiedlung 41 
Strichbreiten 3 
Strom 16, 17, 35 
Stufenlandschaft 46 
Stumpfe Böschungsstriche 25, 31 
Südrand 37, Anlage 

Sumpf 26, 27 

Talsperre 20, 21 
Teich 16, 17, (Abk.) 33 
Tiefenlinien 28 
Tiefenzahlen 28 
Titel des Kartenwerkes 4, 37, Anlage 
Topographische Einzelzeichen 22, 23, 24, 25 

Topographische Karte 1 : 25 000 3, 4, 5, 10, 32, 34, 36, 37 
- 1 : 50 000 3. 4, 10, 29, 32, 37 
- 1 : 100 000 3, 4, 5, 32, 37 
Torfränder 26 
Torfstich 26, 27 
Trigonometrischer Punkt 22, 23, 25 
Trockenes Flußbett 20, 21 

Trod<. ener Graben 16 
Truppenübungsplatz (Ahk.) 33 
Truppenübungsplatzgrenze 7 
Tümpel 16, 17 

Tunnel 13, 14 
Turm 24, 2~ 

Aussichts· 24, 25, (Abk.) 33 
- Wasser· 24, 25 

Übersicht (Blatteinteilung und Numerierung) 5 

Uferbekleidung 20, 21 
Uferlinie 16, 17 
Umsetzer 22, 23 

Unter· (Abk .) 33 

Unterirdischer Wa sserlauf 16 
Unterkunftshütte 32 

Urheberschutzvermerk 37, Anlage 

Veränderliche Uferlinie 16, 17 

Verkehrsnetz 12, 13, 14, 15 
Volkstümliche Ortsnamen 34, 36 
Vollspurige Bahnen 12, 13 
Vorbemerkungen 3 



Wagenfähre 18, 19 

Wald 26, 27 

Waldgrenze 26, 27 
Waldhufendorf 41 
Waldlichtungen .26 

Waldnamen 36, 37 
Waldschneisen 14 
Waldwege, Feld- und 14, 15 
Wall, kleiner 24, 25 
- Ring- 24, 25 
Wallfahrtskirchen 24 

Wasserbauten 18, 19, 20, 21 

Wasserhebälter 20, 21 
W userfälle 20, 21 
Wasserlauf, unterirdischer 16 

Wassermühle 24 
Wasserspiegelangaben 28, 31 

Wasserstriche 18, 19 
Wasserturm 24, 25 
Watt 16, 17 
Wattenwege 14, 15 

Wattgrenze 17 
Wege 14 , 15 

Wehr 20, 21 
Weide 26 
Weiher 16, 17, (Abk.) 33 
Weiler 8, 41 
Weingarten 26, 27 

Weite, lichte 3 
Werft an lage 32 
Westrand 37 

Wiesen 26 
Windmühle 24, 25 
Windrad 24 
Winkeltreue Abbildung 4 
Wirtschaftsbahnen 12, 13 
Wirtschaftsweg 14, 15 

Wohnplätze 8, 9 

Wüstung 32, 41 

Zahlen, Gitter- Anl age 
Grad- Anlage 
Höhen- 31 
Höhenlinien- 28, 31 

Jagen- 26 
Minuten- 4, 37, Anlage 

Zahnradbahnen 12, 13 
Zaun 22 
Zeichenerklärung, Auszug aus der 37, Anlage 

Zeichengebung 3 
Zeitweise wasserführende Bäche 16 
Zeitweise wasserlose Weiher und Teiche 16 
Zeltplatz 24, 25 
Zusätze, erläuternde 32 
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